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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf, 
(täglich frei ins Haußz), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
„00 Mk. pre Quartal. u 
Briefträger beſtellgen 
1 Mk. 40 Pi. 
Gpreamunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XVII. Jahrgang, 


An Bismarcks Bahre. 


Der Kaiſer in Friedrichsruh. 


Friedrichsruh, 2. Aug. Das Kaiſerpaar traf 
heute Abend 5.55 Uhr in Begleitung des Staats- 
ſecretärs v. Bülow und Gefolge ein. Der Kaiſer 
trug Admiralsuniform, die Kaiſerin Trauer 
kleidung. Ein Zug des 31. Regiments bildete 
Spalier. Am Schloßthor empfing die Familie 
Bismarck das Kaiſerpaar am Wagenſchlage. Der 
Kaiſer küßte den Fürſten Herbert Bismarck auf 
beide Wangen, jhüttelte dem Grafen Wilhelm 
Bismarck die Hand und betrat dann das Schloß. 


Friedrichsruh, 3. Aug. (Tel.) Bei der Trauer 
feier nahm die Kaiſerin auf einem Seſſel Platz, 
während der Kaiſer ſtand. Nach einem Gemeinde- 
gelange ſprach Paftor Weſtphal über 1. Corinther 

5, Ders 53—57. „Tod, wo ift dein Stachel, 
Hölle, wo iſt dein Sieg.“ Nach der Einſegnung 
reichte der Kaiſer dem Paſtor und dem alten 
Kammerdiener des Fürften, Pinnow, die Hand. 
Abermaliger Geſang beſchloß die Feiler, an der 
etwa 30 Perſonen Theil nahmen. Um 8 Uhr er- 
hielt die Preſſe Zutritt zum Sterbezimmer. Der 
große, ſchwarfpolirte Sarg ift an der Stelle, wo 
das Beit ſtand, aufgebahrt, zur Seite ſtanden 
zwei Candelaber. Zwei Forſtbeemte hielten die 
Ehrenwache. In zwei Zimmern, ſowie auf dem 
Rafenplage vor dem Schloſſe liegen maſſenhaft 
Kranzſpenden, weitere treffen fortwährend ein. 

Das Kaiſerpaar verweilte gegen eine Stunde im 
Schloſſe. 

Nach Beendigung der Feier begleitete die leid · 
tragende Familie den Kaiſer und die Kaiſerin an 
den Salonwagen, wo die Verabſchiedung ftatt- 
fand. Dom Waggonfenſter des abfahrenden 
Zuges aus winkte der Kaiſer noch mehrmals mit 
der Hand zum Abſchiedsgruß. Ein prachtvoller 
Kranz mit Tyeeroſen auf Lorbeerblättern und 
Eichenlaub, mit den Initialen der Majeftäten auf 
weißer Seidenſchleife bildete die kalſerliche Blumen- 
ſpende. Im Gefolge des Kalſers und der Kaiſerin 
befanden ſich ferner noch der Chef des Militär- 
Cabinets General v. Fahnke, Hausmarſchall Frhr. 
v. Lyncher, Oberhofmeiſterin Gräfin Keller, 
Kammerherr von dem Kneſebeck, Botſchafter 
Graf ju Eulenburg und die Flügeladjutanten 
N Böhn und Graf Moltke, 


Donnerftag, den 4. Auguſt. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Neugeſtaltung des Heeres in der Geſchichte deſſelben ein 
unvergängliches Denkmal geſetzt. EinHeld auf den Schlacht- 
feldern, trat er mit wärmſtem Intereſſe zu jeder 
Zeit auch für die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes ein 
und erwies ſich ftets als treuer, aufrichtiger Freund 
Meiner Armee. Es wird den ſchmerzlichen Empfin⸗ 
dungen derſelben entſprechen, für ihn, der fo viel für 
die Armee gethan, auch ein äußeres Zeichen der Trauer 
anzulegen. Ich beftimme demgemäß Nachſtehendes: 
1. Sämmtliche Offiziere der Armee legen auf acht Tage 
Trauer an. 2. Bei dem Küraſſier-Regiment Seydlitz 
(Magdeburgifces) Nr. 7, deſſen Chef der Zürft ge⸗ 
weſen, ſowie bei dem Gardejägerbataillon, bei welchem 
der Dahingeſchiedene in Dienſt getreten, währt dieſe 
Trauer vierzehn Tage. 


Berlin, 3. Kug. 
deutſchen „Reichsanzeigers“ 
kaiſerlichen Erlaß: 

„Mit Meinen hohen Verbündeten und mit dem 
ganzen deutſchen Volke ſtehe Ich trauernd an der Bahre 
des erſten Kanzlers des deutſchen Reiches, des Fürſten 
Otto v. Bismarck, Herzog von Lauenburg. Wir, die 
wir Zeugen ſeines herrlichen Wirkens waren, die wir 
zu ihm als dem Meiſter der Staats hunſt, als dem furdit- 
loſen Kämpfer im Kriege wie im Frieden, als dem er- 
gebenſten Sohne jeines Daterlandes und dem treueſten 
Diener ſeines Kaiſers und Königs bewundernd auf⸗ 
blichen, ſind tief erſchüttert durch den Heimgang des 
Mannes, in dem Gott der Herr das Werkzeug ge- 
ſchaffen, den unſterblichen Gedanken an Deutſchlands 
Einheit und Größe zu verwirklichen. Nicht ziemt es in 
dieſem Augenblick, alle Thaten, die der große Ent. 
W vollbracht, alle Sorgen, die er für Kaiſer und 

eich getragen, alle Erfolge, die er errungen, aufju- 
zählen. Sie ſind zu gewaltig und mannigfaltig, und 
nur die Geſchichte kann und wird ſie alle in ihre 
eherne Tafel eingraben. Mich aber drängt es, vor der 
Weit der einmüthigen Trauer und der dankbaren Be- 
wunderung Ausdruck zu geben, von welcher die ganze 
Nation heute erfüllt iſt, und im Namen der Nation das 
Gelübde abzulegen, das, was der große Kanzler unter 
dem Kaiſer Wilhelm dem Großen geſchaffen hat, a. 
erhalten und auszudehnen, und wenn es noth thut, mit 
Gut und Blut vertheidigen. Das helfe Uns Gott der 
Kerr! Ich beauftrage Sie, dieſen Meinen Erlaß zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Friebrichsruh, den 2. Auguft 1898. t 


Wühelm I. R. 
An den Reichskanzler. 0 1 


Eine Sonderausgabe des 
bringt folgenden 


ie: ben Zürften gener Bismarck Mie 


gegenüber fein Bedauern aus geſprochen, daß er 
durch die letztwilligen Verfügungen des verftorbenen 
Zürften verhindert ſei, ihm im Berliner Dom oder 
im Charlottenburger Mauſoleum eine Ruheftätte 
zu ſchaffen. Er und die Bundesfürſten würden 
gern in Friedrichsruh ein prächtiges Mauſoleum 
errichten laſſen. Kerbert Bismarck habe jedoch 
mit tiefem dank gebeten, dies der Familie zu 
Überlafjen. Der Kaiſer deutete darauf an, daß. 
er den Gedanken, dem Zürſten ein Denkmal im 
Dom zu errichten, nicht aufgegeben habe. 
Die Trauerfeiern im Reiche. 
Berlin, 2. Aug. Das „Armeeverordnungs - 
blatt“ enthält nachſtehenden Armeebefehl: : 
Die Trauerkunde aus Friedrichsruh von dem Kin⸗ 
ſcheiden des Generaloberſten der Cavallerie mit dem 
Range eines Generalfeldmarſchalls Otto Fürſten von 
Bismarck, Herzogs von Lauenburg, des letzten Be⸗ 
rathers Meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters 
in großer Zeit, erfüllt ih, Mein Heer und gan 
Deutſchland mit tieffter Betrüb NR Der Perewigte ha 
ſich durch die mit eiferner Willenskraft geförderte 


Geiſtiger Tod. 


Noman von K. v. Schmid. 
Nachdruck verboten 

(Fortſetzung.) i 

Achtzehntes Kapitel. 

„Was um des Himmels Willen iſt geschehen, 
Thea? Die plötzliche ſchlimme Erkrankung Ihrer 
ſieven Tante, die ich von Herzen bedaure, kann 
unmöglich allein der Grund fein, daß Sle mich 
ſo dringend in wichtiger Angelegenheit allein 
sprechen wollen, und noch dazu ohne Aufſchub!“ 

Frau v. Wege war noch ganz athemlos vom 
raſchen Erſteigen der beiden ſteilen Treppen, welche, 
ſchmal und gewunden, zu Tante Eugenies Woh- 
nung emporführten. 

„Und Sie zittern ja, Thea — Sie find todten- 
blaß — mein Gott, Kind, was ift Ihnen be» 
gegnet? Ih muß geſtehen, ich hatte Mühe, 
jemanden, der mich durchaus hierherbegleiten 
wollte, von dieſem Vorſatz abzubringen; denn 
Sie ſchreiben mir ja, daß ich allein, ganz allein 
kommen ſollte. Dielleicht wäre es doch beſſer 
geweſen, wenn Ihr Derlobter, von deſſen un⸗ 
erwarteler Ankunft Sie noch nichts ahnen, mit- 
gekommen wäre; denn in wichtigen Fragen, die 
Sie, liebe Thea, betreffen, dat Herr v. Elmer 
meiner Meinung nach doch keine geringe Stimme!“ 

„Noch din ich nicht an ihn gebunden“, ſtieß 
Thea hervor, „noch bin ich, Gottlob! nicht ſeine 
Frau! Und ich will es auch niemals werden!“ 

„Thea, Sie fiebern, Sie reden irre“, rief Frau 
5. Wege, aufs tiefſte erſchreckt. 

„Nein, nein, ich war nie klareren, feſteren 
Sinnes, als eben jetzt! Hören Sie mich an, theure 
Freundin! Derdammen Sie mich, wenn Sie nicht 
anders können! Brechen Sie ſchonungslos den 
Stad über mich! Aber verſuchen Sie wenigſtens 
mich und meine Handlungsweiſe zu verſtehen!“ 

Thea jog die ganz faſſungsloſe Frau v. Wege 
neben ſich auf das Kanapee und begann mit ſehr 
gedämpfter Stimme, faſt im Zlüſter ton, ihre 
Beichte. 

Frau v. Wege unterbrach dieſelbe mit keiner 
Silbe, aber in ihren ſprechenden, klugen Augen 


22) 


fecretäre, der Bundesrath, 
geſetzgebenden Körperſchaften, die Generalität, die 
Dertreter der Reichs-, Staats- und Communal- 
behörden. i 

Berlin, 3. Aug. (Tel.) Bei der morgigen 
Trauerfeier in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß⸗ 
kirche wird Generalſuperintendent Faber die 
liturgiſce Andacht und die Anſprache halten. 


Den geſanglichen Theil hat der Domchor über- 


nommen. (Don Danzig hat fih der Herr Abg. 
Rickert zur Theilnahme an der Feier nach Berlin 
begeben.) 

Die Berliner Banken werden am Beijehungs- 
tage, bezw. dem Tage der öffentlichen Trauerfeier 
für Bismarck ihre Bureaux ſchließen. Es wird 


a 
ſpiegelte ſich das wieder, was fie bei den Worten 
des jungen Mädchens dachte und empfand. 

„Ich ſehe es Ihnen an“, ſchloß Thea, „Sie ver ⸗ 
ftehen meinen Schritt nicht, ja, Sie miß billigen ihn. 
In Ihren, in aller Augen ftehe ich als wortbrüchig, 
kokett, wankelmüthig und vielleicht noch ſchlimmer 
da, vor meinem eigenen Gewiſſen jedoch bin ich ge» 
rechtjertigt.. Ich mag nicht mit einer Lüge im Herzen 
vor den Altar treten. Odo heirathen hieße für 
mich: aus Liebe zu feinem Beſitz, ſeinem Namen, 
ſeinem Anſehen mich verkaufen und mir dafür 
den geiſtigen Tod erkaufen. Elmershort dünkt 
mich wie eine Gruft, unter deren Steinplatten 
ich mich begraben laſſen müßte, wollte ich als 
Herrin dort einziehen. Alles in mir dürſtet nach 
Lebensfreude, nam Lebensgenuß, nach dem Durch- 
brechen der Schranken, welche kleinſtädtiſche Der- 
hältniſſe bisher um mich gezogen! Vor allem aber 
fordert mein Her; ſein heiliges Recht! Ich liebe 
Walter v. Hartung mehr als mein Leben, meine 
Seligkeit. Ihm will ich angehören bis zu meinem 
letzten Athemzuge!“ 

Thea war aufgeſprungen und ftand, ihre 
ſchlanke Geſtalt höher emporreckend, flammenden 
Auges da, jo daß Frau v. Wege, obgleich fie 
entrüftet über ihren Schützung war, nicht umhin 
konnte, die Schönheit des Mädchens im Stillen zu 
bewundern und ſich zugleich zu ſagen: 

„Vielleicht hat Thea Recht. ., fie paßt mehr 
zur Löwin ſtrahlender Salons als zu einer ſorgſam 
ſchaffenden Landedelfrau.“ N 

„Sie find thöricht, mein Kind“, ſproch die 
Dame dann in milderem Tone, ais ſie beab- 
ſichigt. „Sie ſtoßen leichtſinnig ein ſicheres 
Glüch von ſich und greifen nach eitlem 


Truggold, das dereinst jerrinnen wird wie 
anders 
nicht an mir iſt es. 


Rea. 3 5 dann an meine heu 
igen Worte, Thea. Doch 
Ihr Thun und Laſſen zu richten; ich bedaure 
nur tief, daß ſich Ihnen in meinem Kaufe die 
Gelegenheit geboten, dieſen Walter v. Hartung 
näher kennen und lieben zu lernen.“ 


„Ich liebte ihn ſchon längſt — unbewußt war- 
aber doch vom erften Augenblick an“, warf Toca 
mit leidenſchaftlicher Betonung ein. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


angenommen, daß der geſammte Kandelsſtand 
ſich dieſem Vorgehen anſchließen werde. 

Die Kaiſerin Friedrich bat nach Friedrichsruh 
einen großen Lorbeerkranz mit Palmenwedeln 
geſandt. s 

Die in einer ſüddeutſchen Verlagshandlung ſeit 
längerer Zeit gedruckt liegenden Memoiren Bis- 
marcks ſollen demnächſt in 300 000 Exemplaren 
zur Ausgabe gelangen. 

München, 2. Aug. Der Prinzregent hat, tief 
ergriffen von dem Ableben des Fürjten Bismarck, 
an den Kaiſer Wilhelm ſowie an den Grafen 
Nantzau ein Beileidstelegramm gerichtet. Er hat 
in Berchtesgaden einen Kranz aus Alpenroſen und 
Edelweiß beftellt. an dem ſich eine weißblaue Schleife 
mit der Inſchrift befindet: „Dem großen Kanzler 
einen letzten Gruß aus Baierns Bergen. Borderriß, 
2. Auguft 1898. Luitpold, Prinzregent von Baiern.“ 
Dieſer Kranz iſt durch einen Courier nach Friedrichs · 
ruh überbracht worden. Ferner hat der Prinz- 
regent angeordnet, daß anläßlich des Hinſcheidens 
des Zürften Bismarck ſämmtliche Staatsgebäude 
bis nach dem Tage der Beiſetzung halbmaſt zu 
flaggen haben. Geſtern früh hat auf dem Nath - 
haufe eine große Trauerkundgebung ſeitens der 
Gemeindevertretung ftaitgefunden. Bürgermeiſter 
v. Brunner hielt eine ergreifende Trauerrede. 

An weiteren Kundgebungen werden noch 
folgende gemeldet: Herzog Alfred von Gakhien- 
Coburg-Goiha hat angeordnet, daß nach Schluß 
der Kochzeitsfeierlichkeiten in feinem Kaufe die 
Flaggen auf ſämmtlichen öffentlichen Gebäuden 
ſeiner Herzogthümer bis nach erfolgter Beiſetzung 
des Fürſten auf Halbmaſt geſetzt werden. 

In der heutigen außerordentlichen Stadt. 
verordneten-Sitzung in Köln widmete der Ober- 
bürgermeiſter dem dahingegangenen großen 
Ehrenbürger der Stadt Köln einen tiefbewegten 
Nachruf. Sodann wurde die Abſendung einer 
Beileidsdepeſche an den Zürſten Herbert Bismarck 
beſchloſſen, nachdem im Namen der Stadt bereits 
ein Kranz am Sarge niedergelegt iſt. 

Dresden, 3. Aug. der König hat anläßlich 
des Todes des Fürften Bismarck nachfolgendes 


1 Bresla eſchlo i i 
nächſten Donnerstag eine ſtudentiſche Trauerfeier 


zu veranſtalten und fünf Delegirte nach Friedrichs 


ruh zu entſenden. 

In Liegnitz wird die Bürgerſchaft am Tage der 
Beiſetzung eine Trauerfeier veranſtalten. 

In Kugsburg hielten die ſtädtiſchen Behörden 
eine gemeinſame Trauerſitzung ab, in welcher der 
Erſte Bürgermeifter Dr. Fifher die Gedenkrede 
auf den verſtorbenen Ehrenbürger der Stadt, 
den Zürften Bismarck, hielt. An den Zürſten 
Herbert Bismarck wurde ein Beileidstelegramm 
abgeſandt und es wurde beſchloſſen, einen Kranz 
der Stadt Augsburg an der Bahre des Der- 
ſtor benen niederzulegen. 

In Leipzig beſchloß der Rath der Stadt in 
einer außerordentlichen Plenarſitzung, ein Bei- 
leidsſchreiben an die fürſtliche Familie nach 
Friedrichsruh zu ſenden. Die allgemeine große 
Zrauerfeier iſt einer ſpäteren Beſchlußfaſſung 
nach der Beiſetzung der Leiche vorbehalten. 

In Lübeck hat der Senat ein Beileidsſchreiben 
55 — ͤ—⁴nPß 3 DIURGRLLENGRROEEEEEN: 

„Alſo ſchon aus W. datirt Ihre Blindheit“, 
fuhr Frau v. Wege fort. „Sie haben ſich leider 
von eitlem Glanz blenden laſſen. Walter v. Kar- 
tung iſt nicht der Mann, mit dem eine Frau 
wahrhaft glücklich wird.“ 

„Ich glaube an ihn“, beharrte Thea feſt. 


„Da Sie nun fo kurzer Hand über Ihr Schickſal 
entſchieden, jo müſſen Sie auch alle Folgen tragen”, 
entgegnete Frau v. Wege. „Was gedenken Sie 
zunächſt zu thun? Solange Sie unter meinem 
Schutze weilen, unter den Ihre Eltern Sie ver- 
trauensvoll geſtellt, fühle ich mich gewiſſermaßen 
verantwortlich für Ihr Wohl und Wehe. Dor 
allen Dingen bitte ich Sie, Thea, daß Sie Herrn 
v. Hartung weder feben noch ſprechen, jo lange 
Ihr Derlöbniß mit Odo v. Elmer nicht endgiltig 
gelöſt und Ihre Eltern nicht von der veränderten 
Sachlage unterrichtet ſind. Da Herr v. Elmer nun 
einmal hier iſt — ich habe ihn natürlich zu uns 
zu Tiſch geladen, wie konnte ich ahnen, was Sie, 
unvernünſtiges Kind, angeſtellt! — jo wäre es 
vielleicht geboten, wenn Sie ſich mündlich mit 
ihm auseinanderſetzten. Sie können ihn doch un- 
möglich ſo lange hinhalten, bis Ihr Brief in ſeine 
Hände gelangt.” 

Thea machte eine Geberde des Schreckeus. 

„Ich kann nicht“, ſagte fie gepreßt und ge⸗ 
quält, „ich kann Odo weder jehen noch ſprechen. 
Wenn Sie noch einen Funken Zuneigung für 
mich hegen, dann haben Sie Mitleid mit meiner 
augenblicklichen Gemüthsverfaſſung und ſagen 
Sie ihm in meinem Namen alles, Zürnen Sie 
mir nicht zu ſehr, verſetzen Sie ſich in meine 
Lage. Erfüllen Sie meine Bitte, und ich gelobe 
Ihnen dagegen, Walter nur einige wenige Zeilen 
zu ſchreiben, ihm zu ſagen, daß ich ihn nicht 
wiederſehen könne als in Gegen- 
wart meiner Mutter, Meinen Eltern will ich 
noch heute brieflich ein offenes Geſtändniß ab- 
legen. Falls Tantes Zuſtand ſich jedoch ver- 
ſchlimmern follte, werde ich meine Mutter durch 
eine Depeſche herbeirufen. Geben Sie mir Nach⸗ 
richt, liebſte Frau v. Wege, wie Odo Ihre Mit- 
theilung aufgenommen — nicht wahr, Sie 
willigen ein, Sie werden mit ihm ſprechen und 


baren £ ropen würde, ö 
ſechs bereits heimgeſucht hatten. der letzte 
| ionders ſcharſe Anfall im letzten Zuli-Dritiel 
überwunden; die Beſorgniß aber war nicht ge⸗ 
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Seferaten - An 
iter hagergaſſe Fr. 4 
Die Expedition IM dr d. 
nahme von Inferaten Bone 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt Annoncen⸗Agem 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Beipzig, Dresden N. 1c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtenn 
un Bogler, N. Steiner 
. 2. Daube & Ge. 


an den Fürſten Herbert Bismarck gerichtet. in 
welchem es u. a. helßt: Mit Eurer Durchlaucht 
und dem fürſtlichen Haufe ſteht alles, was deutſch 
fühlt und denkt auf dem Erdenrund, erſchüttert 
an der Bahre des entſchlafenen Daters. Die ge- 
waltige Geſtalt des Dahingeſchiedenen, dem vor⸗ 
nehmlich das deutſche Volk nach vielen Jahren 
des Kleinmuthes feine Einheit und Größe ver- 
dankt, der Jahrzehnte über dem erregten Meere 
der Par teileidenſchaften als feſter Fels des vater 
ländiſchen Gedankens emporragte, ihn, den in 
Wahrheit unvergleichlichen Mann, hinweg ⸗ 
genommen zu ſehen aus ſeiner Mitte, vermag 
das deutſche Volk zur Stunde kaum zu faſſen. 
Der Senat ordnete gleichzeitig die Deranftaltung 
einer Trauerfeier in der Hauptkirche St. Marien 
am Tage der Beiſetzung an. 

Aus Schwerin in Meclenburg haben ſich drei 
Mitglieder des Magiftrats heute nach Zriedrichs⸗ 
ruh begeben, um einen Kranz an der Bahre des 
Ehrenbürgers von Schwerin niederzulegen. 


In Friedrichsruh 


war auch am dienstag Vormittag ein lebhafter 
Derhehr. Alle D-Züge halten dort für wenige 
Minuten an. Zahlreiche Derkäufer bielen Poft- 
karten, Medaillen, Trauerſchleifen und ſonſtige 
Andenken feil. Die Abſperrung des Schloſſes 
wird aufs ſtrengſie durchgeführt. Don den Dor- 
gängen im Schloſſe gelangt nur wenig nach außen, 
und man iſt im allgemeinen auf ziemlich unſichere 
Gerüchte angewieſen. daher beruht auch der 
größte Theil aller Meldungen auf Dermuthungen. 
Eine zuverläſſige Auskunft war heute nirgends 
zu erlangen. Prof. Schweninger, der bisher 
einigermaßen den Verkehr mit der Preſſe ver- 
mittelte, erklärte mehreren Berichterſtattern: 
„Meine Herren, ich kann Ihnen nichts mehr 
ſagen, meine Rolle iſt hier ausgeſpielt“. Er 
wollte noch am Dienstag Abend Zriedrichsruh 
verlaſſen. Ebenſo ſcheint Dr. Chryſanders Stern 
im Derbleichen zu fein. Jürſt Herbert Bismarck 
ſoll krank ſein und niemand vorlaſſen, er hat 
Herzbeſchwerden. 

Mit einer plötzlich und unvermittelt ein ⸗ 
ſetzenden Kataſtrophe ſoll, wie dem „Berl. Lok 


Anz.“ angeblich von authentiſcher Seite, alſo 
wohl von Schweninger ſelbſt, aus Friedrichsruh 
der ärnlichen Umgebung 


gemeldet wird, ſeitens 
des 1 


der let 2 


mindert, Der Zürſt, ein ſtarker Raucher, felzte 
dieſes Bergnügen keinen Augenblick aus. 

Eine photographiſche Aufnahme der Leiche des 
Fürsten Bismarck erfolgte lediglich im Auftrage 


der Familie und nur für dieſe, ſowie für ein bon 


Lenbach und Chryſander geplantes illuſtrirtes 
Sammelwerk über Bismarcks Leben. Eine Der- 
öffentlichung der Aufnahme erfolgt nicht. 


Stimmen aus dem Auslande. 


Reichenberg in Böhmen, 2. Aug. Der Stadt- 
ratyh beſchloß die Abſendung einer herzlichen 
Trauerkundgebung an den Fürſten Hervert 
Bismarck, in welcher der Derluft des größten 
Staatsmannes des Jahrhunderts, des Schöpfers 
des deuijh-öfterreihifhen Bündniſſes, detrauert 
wird. } 


CCC VVT 
ihn zu beſtimmen ſuchen, mich ohne Groll frei- 
zugeben?“ 

„Liebe Thea“, ſagte Frau v. Wege ſehr ernft, 
„daß Odo Sie freigeben wird, daran zweifle ich 
nicht. Welches Recht hätte er auch, darauf zu 
beſtehen, daß Sie ſich ihm gegenüber als gebunden 
betrachten? Aber Sie verlangen zu viel, wenn 
Sie heiſchen, daß ein betrogener Bräutigam, dem 
man fo unvermittelt den Caufpaf; ertheilt, wie 
Sie es gethan, ſofort in der ſelbſtloſeſten Art das 
abgedroſchene: „Ich grolle nicht, wenn mir das 
Herz auch bricht“, anſtimmen ſoll. Im Princip iſt 
es ja richtig gehandelt, daß Sie mit heiner Lüge vor 
den Altar treten wollen — denn beſſer eine Löſung 
vorher als eine unglückliche Ehe nachher. Das will 
ich alles gelten laſſen. Aber daß Sie einen 
Walter v. Hartung einem Manne, wie Odo 
v. Elmer es iſt, vorziehen, das kann ich nun und 
nimmer verſtehen. Doch ich will Sie nicht weiter 
mit meinen Zweifeln über ihr künftiges Lebens- 
glüch quälen und Ihnen zu Gefallen die Rolle 
übernehmen, die Sie mir aufdrängen. Ich werde 
Ihnen im Laufe des heutigen Abends den Der- 
lobungsring, den Sie Herrn v. Elmer gegeben, 
einhändigen.“ 

Thea brach plötzlich in Thränen aus. 

Frau v. Wege hielt das faſſungslos ſchluchzende 
Mädchen eine kleine Weile in ihren Armen, dann 
machte ſie ſich ſanft los und ſprach: f 

„Jetzt ſeien Sie aber vernünftig, Thea, und 
nehmen Sie ſich zuſammen. Sie haben es ja ſelbſt 
fo und nicht anders gewollt. Still, ftill, weinen 
Sie nicht ſo, mein Kind. Ich fürchte, Ihr Schluchzen 
hat den Schlummer Ihrer leidenden Tante geſtört. 
Trocknen Sie die Thränen und gehen Sie hinein 
zu der Kranken. Ich verſpreche Ihnen, Sie ſollen 
durch mich Nachricht erhalten, wie Odo Ihre Bot- 
ſchaft, die ihn aus all' feinen Glückshimmeln 
ſtürzt, aufgenommen. Leben Sie jetzt wohl, und 
gebe Gott, daß Sie niemals bereuen, was Sie 
gethan und noch thun werden auf dem Wege. 
den Sie eingeſchlagen. Möge es kein Irrweg 
fein und alles, was die Zukunft Ihnen bringt, 
zum Heil für Sie ausſchlagen.“ 


Damit ging Frau v. Wege, und Thea begab 


ſich ins Krankenzimmer. (Forif. folgt.) 
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Petersburg, 2. Aug. In der hieſigen deutfch- 
reformirten Kirche finder anläßlich des Kin ⸗ 
ſcheidens des Fürſten Bismarck am nächſten Frei- 
jag eine Trauergedenkfeier ſeitens der hieſigen 
deuiſchen Colonie ſtalt. Die Entſendung einer 
Deputation zur Beiſetzungsfeier, welche einen 
Kranz niederlegen ſoll, wurde beſchloſſen. Auf 
der deutihen Votſchaft weht die Flagge auf 
Halbmast. Zahlreiche Minifter, Diplomaten, 
Würdenträger und Mitglieder der deutſchen 
Colonie geben ihre Karten ab. 

Das amtliche „Journal de St. Pétersbourg“ 
dringt an leitender Stelle eine lange Betrachtung 
über die Entwicklung deutſchlands von Bismarcks 
erſtem Auftreten an bis zu feinem Tode. das 
Blatt ſchreibt, feine jetzige Größe und Macht ver- 

danke Deutſchland dem Genie Bismarcks, geht 
jodann auf die Beziehungen Deutſchlands zum 
Auslande ein und bemerkt, indem es die großen 
Berdienſte dieſes bedeutendſten Staatsmannes des 
Jahrhunderts warm anerkennt: Fürft Bismarck 
trat in das politiſche Leben zu einer Zeit ein, wo 
Rußland unter der Regierung des Kaiſers 
Nicolaus I. eine bedeutende Rolle bezüglich der Der ⸗ 
hältniffe in Deutſchland ſpielte. Die ruffifhen Ge- 
ſandtſchaften an den deutſchen Höfen waren dazu 
berufen, ſich über die im deutſchen Bunde ver- 
wandelten Fragen zu äußern. Der Lauf der Geſchichte 
vat naturgemäß dieſem Stande der dinge ein 

Ende gemacht und die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und ſeinem öſtlichen Nachbar haben 
ſich anders geſtaltet. Dieſelben find, nachdem fie 
zeitweilig den Charakter engſter Intimität ange- 
nommen hatten, freundſchaftliche geblieben. Die 
verwandtſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen 
dem ruffifhen Kaiſerhauſe und dem preußiſchen 
Königshauſe beſtehen, die Erinnerung an die 
Waffenbrüderſchaſt im Anfange des Jahrhunderts 
und vielleicht auch eine aufrichtige Sympathie für 
unjere Regierungsprincipien machen es erklärlich, 
daß Bismarck jeder Zeit, ſelbſt damals, als ge- 
wiſſe Derſtimmungen zwiſchen beiden Ländern 
eingelreten waren, bemüht war, die Beziehungen, 
weiche diefelben verknüpften, nicht gänzlich ab ⸗ 
zubrechen. In der Verfolgung großer politiſcher 


Ziele befand er ſich ſtets im Einvernehmen 
mit dem Nationalgefühl und dies erklärte 
es, daß Deutſchland ihn als einen ſeiner 


größten Patrioten feiert und daß ſein Name in 
der Geſchichte ſeines Landes ſtets an erſter Stelle, 
vereint mit dem Kaiſer Wilhelm I., gerannt 
werden wird, welchem er durch ſo lange Jahre 
mit Hingebung ohne Gleichen gedient hat. 

Der „Regierungsvote“ fagt in einem Nekroloc, 
in dem Fürſten Bismarck und Herzog von Lauen- 
burg ſei ein genialer Politiker und Staatsmann 
dahingegangen, deſſen Name noch nach vielen 
Generationen von den Deutſchen mit Stolz werde 
genannt werden. Der Verſtor bene, jagt das Blatt, 
war ein wahrer Patriot und der genialfte Diplomot 
des Jahrhunderts, ſein Name wird aus der Welt- 
geſchichte niemals verſchwinden. Fürſt Bismarck 
zeichnete während eines Vierteljahr hunderts vielen 
Staaten den Weg vor und die Deutihen können 
nicht anders als ſtolz auf dieſen „Koloß“ ſein. 

Petersburg, 3. Aug. (Tel.) Die deuifhe Co- 
lonie in Moskau ſprach dem Fürſten Herbert 
v. Bismarck telegraphiſch ihr Beileid aus und 
wird zur Beiſetzung eine deputation abördnen, 
welche einen ſilbernen Kranz am Sarge nieder- 

wird. Im Park des eee wird 

ine Büfte Bi As aufgeftellt werden. 

Der italieniſche Geſchäftstrüger drückte im 

Auftrage eee en 5 425 

lebhafteſte Theilnagme deut Auswärtigen 

Amte aus, „das in denkwürdiger Zeit von dem 
Genie des größten Gtaalsmannes geleitet wurde“. 

Wien, 2. Aug. Die meiſten Blätter widmen auch 
heute Bismarck Leitartikel. Däs officiöfe „Sremden- 
blatt“ jagt: „Deutſchland iſt mit Recht ſtolz 
darauf, eine hiſtoriſche Geſtalt von dieſer Größe 
erzeugt zu haben, und daß ein ſolcher Mann aus 
ihm hervorgehen konnte, iſt ein Zeichen feiner 
ungehrochenen Kraft.“ 

Paris, 2. Auguft. In einem neuen Artikel 
über den Jürſten Bismarck mit der Ueberſchrift: 
„Sein Werk von 1871— 1890“ führt der „Temps“ 
aus, daß Bismarck nach den errungenen Siegen 
der Verblendung, welche fo viele Eroberer zu 
Grunde richtete, zu widerſtehen wußte, daß er 
vielmehr alle feine Kraft daran ſetzte, dem deut- 
chen Reiche ſeinen territorialen Beſitzſtand und 
eine unbeſtrittene führende Stellung in Europa 
zu erhalten. Das Meiſterſtück ſeiner Politik war 
die Wieder verſöhnung mit Oeſterreich. Der 
„Temps“ ſpricht dann von Bismarcks ruſſiſcher 
Politik und der Schaffung des Dreibundes und 
jagt zum Schluß, Bismarck war es, der den Ge- 
danken des von der Bejammtheit der Gelehrten, 
Philoſophen und Dichter geträumten Deuſchlands 
zur Wirklichkeit machte. 

Wafhington, 2. Aug. Der Bolſchafter am 
Berliner Hofe, White, telegraphirte an das 
Staatsſecretariat: „Ich werde erſucht, den auf- 
richtigen Dank des deutſchen Kaiſers und Dolkes 
dem Präſidenten und dem Volke der Vereinigten 
Staaten für die Condolenzdepeſche anläßlich des 
Todes des Fürſten Bismarck zu übermitteln.“ 

Der Präſident Krüger von Transvaal richtete 
an Kaiſer Wilhelm und Herbert Bismarck Tele- 
gramme, worin er die Theilnahme feines Volkes 
und ſeiner Regierung an dem ſchmerzlichen Der- 
CTT... INNERER PARTEIEN ; YET EHRE 

Die Bismarck arbeitete. 


Daß der eiferne Kanzler eine eiſerne Arbeits- 
kraft beſaß, iſt bekannt. Es iſt Thatſache, daß 
der erſte Beamte des deutſchen Reiches am längſten 
arbeitete und nie vor 2 Uhr Nachts ſein Lager 
aufſuchte. Selbſt in Aijfingen während der 
Bad kur pflegte der Kanzler bis 1½ Uhr Nachts 
am Schreibtiſche zu ſitzen und den Staatsgeſchäften 
obzuliegen. Während dieſer Nachtarbeit trank 
Fürſt Bismarck nicht etwa Wein, ſondern ab 
und zu einen Schluck Grünkernſuppe, die ſeinem 
Körper beſonders zuträglich war. Weilte er in 
Berlin, ſo mußten nicht nur Subaltern-Beamte, 
-jondern auch hochſtehende Beamte bis gegen 
2 Uhr Nachts und Sonntag bis gegen 7 Uhr 
Abends im Dienſte bleiben, da der Kanzler bald 
dieſe, bald jene Berichte und Acten einforderte, 
Depeſchen chiffriren und entziffern ließ und ſogar 
noch Vorträge entgegennagm. Morgens um 
10% Uhr pflegte ſich der Kanzler nach 8 / ſtündiger 
Nachtruhe von ſeinem Lager zu erheben. 

Wie in der Reichskanzlei gear beitet wurde, 
erzählt der frühere Chef in der Reichskanzlei, 
Regierungspräſident v. Tiedemann in Bromberg: 
Der Dienſt in der Reichskanzlei begann ſpät am 
Tage und endete ſpät. Damals (Schweninger 
war noch nicht entdeckt) erhob ſich der Fürſt erſt 
gegen Mitiag. Von 12 Uhr bis 6 uhr wurde 


luſt ausdrückt. Als die Trauernachricht in 
Pretoria eintraf, wurde die Staatsflagge auf dem 
Regierungsgebäude halbmaſt gehißt. ; 


———ͤ G P . » mn 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 3. Auguſt. 
Der Kreuzer „Irene“ in der Subigbai. 

Endlich wird die jo lange erwartete amtliche 
Kuslaſſung über den Zwiſchenfall mit dem 
Kreuzer „Irene“ in der Subigbai veröffentlicht 
und der Bericht beſtätigt unſere ſchon damals 
ausgeſprochene Dermuthung, daß der deutſche 
Capitän Obenheimer, der als ein vorzüglicher und 
beſonnener Offizier geſchildert wird, ſich durchaus 
correct benommen habe. 

Die „Nordd. Allgem. 3to.” meldet über die 
Thätigkeit der deutſchen Marine vor Manila nach 
den bis zum 12. Juni reichenden Amtsberichten: 

Zwecks Ermöglichung ſofortiger Unterbringung 
der deutſchen Colonie im Nolhfalle wurden ge- 
charterte Dampfer im Paſig-Fluſſe unter dem 
Schutze armirter Boote nohe der „Irene“ ver- 
ankert; dem deutſchen Beifpiele folgten die fran- 
zöſiſche und die engliſche Colonie. der Führer 
der Aufſtändiſchen Aguinaldo ſicherte dem ameri- 
kaniſchen Admiral Dewey ſchriftlich humanes Vor- 
geben zu. Auf Erſuchen Aguinaldos und unter 
Bewilligung Deweys nahm der Commandant der 
„Irene“ vier jpanifhe damen und ſechs Kinder 
aus der Provinz Bataan in Obhut auf einem 
gecharterten Dampfer. Alle Maßnahmen wurden 
durchgängig in freundſchaftlichem Einvernehmen 
mit dewey und Auguſtin ongeordnet. Die 
„Norddeutſche“ fügt hinzu, das kaiſerliche Conſulat 
in Manila, alſo eventuell die Kriegsſchiffe, be- 
ſchützen gegenwärtig nicht nur die Deutſchen, 
ſondern auch die öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats 
angehörigen, ſowie die Italiener, Schweizer, 
Holländer und Portugieſen. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Die Friedensverhendlungen ſchreiten wider 
Erwarten nur langſam vorwärts und dafür 
ſcheint ein Berimulden lediglich die ſpaniſche Re- 
gierung zu treffen. Am Montag trat der Miniſter ; 
rath zuſammen, welcher vier Stunden lang ver- 
handelte. Er beſchäftigte ſich mit den von den 
Dereinigten Staaten feſtgeſetzten Grundlagen der 
Friedensbedingungen. Wegen Unklarheit einiger 
Punkte wurde telegraphiſch Aufklärung verlangt. 
Nach Eingang der Antwort wird der Minifterrath 
aufs neue zuſammentreten. 

Inzwiſchen wird aus Amerika Folgendes ge- 
meldet: 

Waſhington, 3. Aug. (Tel.) Da die Antwort 
Spaniens um 8 Uhr Nachmittags noch nicht ein- 
getroffen war, beſchloß der heute in gewohnter 
Weiſe zuſammengetretene Miniſterrath, den Wort- 
laut der Friedensbedingungen zu veröffent- 
lichen. Präſident Mac Kinley ließ daher eine 
modificirte Erklärung veröffentlichen, worin es 
heißt: Die Regierung glaube, um Mifverftänd- 
niſſen bezüglich der Sriedensverhondlungen vor- 
zubeugen, verpflichtet zu ſein, den Wortlaut, der 
dem franzöſiſchen Botſchafter am Sonnabend 
überreicht wurde, bekannt zu geben. Die darin 
enthaltenen Friedensbedingungen find folgende: 
Die Vereinigten Staaten fordern keine in 
Geld zu leiſtende Kriegsentſchädigung, aber 
ſie verlangen das Aufgeben der ſpaniſchen 
Oberhoheit über Cuba und die 
Räumung dieſer Jaſel, ſowie auch Puertoricos 
unter gleichzeitiger Abtrelung derſelben und der 
übrigen Spanien gehörenden Inſeln in Weſt. 
indien und ebenſo einer Ladroneninſel. Die 
Dereinigten Stagten werden während der Dauer 


der Derhandlungen und bis zum Abſchluß des 


Friedens die Stadt, Bucht und den Hafen von 
Manila beſetzt halten. 
auch das künftige Schickſal, die Verwaltung und 
die Regierung der Philippinen geregelt werden, 
Es wird zugeſichert, daß jobald dieſe Bedingungen 
von Spanien angenommen find, feitens der 
Dereinigten Staaten Bevollmächtigte ernannt 
werden ſollen, um auf der Grundlage des Dor- 
mit dem ſtehenden ſpaniſchen Bevollmächtigten die 


Derhandlungen zu eröffnen. 


Die „Poſt“ meldet, Präſident Mac Kinley werde, 
ſobald Spanien die Friedens bedingungen ange- 
nommen haben werde, eine beſondere Tagung 
beider Häuſer des Congreſſes einberufen, die ein 
eigenes Geſetz betreffend die Erhaltung einer 
activen Armee von 100 000 Mann beſchließen joll, 
von denen etwa 50 000 in Cuba, 30 000 auf den 
Philippinen und 20 000 auf Puertorico ftationirt 
werden ſollen. Der Congreß wird ſich dann wohl 
auch mit dem Stande der Finanzen zu beſchäftigen 
haben, denn der Einfluß des Krieges macht ſich 
doch ſehr ftark geltend. die Gtaatseinkünfte be- 
trugen im Monat Juli 43 847 108 Dollars, die 
Ausgaben 74 263 475 Dollars. Die Zolleingänge 
machten 1800 000 Dollars weniger, die inneren 


Einkünfte 6 400 000 Dollars mehr aus, als im 
Die Staatsſchuld nahm, 


Juli des vorigen Jahres. 
wenn man den Baarbeſtand des Schatzamtes mit 
in Rechnung zieht, um 49 004 486 Dollars ab, 
ſtieg aber, wenn man dieſen Baarbeſtand, der 
890 069 963 Dollars beträgt, unberückſichtigt läßt, 
um 182 159 Dollars. 

Auf Puertorico ſind die Amerikaner im 
ftetigen Vorrücken begriffen. Sie find, ohne Wider ⸗ 
BIETET ˙ A LTE RIVER? ZUSCTTTEEER 


raſtlos gearbeitet und dann wieder von 9 Uhr 
bis tief in die Nacht. Dor 1 Uhr verlleß ich 
ſelten mein Bureau. 

Es war nicht ganz leicht, dem Fürften Vortrag 
zu halten. Er verlangte bei jeder Sache einen 
ſuscitirenden Extract, wie er es nannte, und be- 
hauptete, es gäbe keine noch jo verwickelte An- 
gelegenheit, aus der nicht der Kern mit wenigen 
Worten herausgeſchält werden könne Man ge- 
wöhnte ſich allmählich daran, im Lapidarſtil zu 
ſprechen, und ich habe ſchließlich über Geſetz- 
entwürfe von mehr als hundert Paragraphen in 
zehn Minuten referirt. die Vorbereitung auf 
ſolch einen Dortrag hatte freilich dann Stunden 
gekoſtet. J 

Sobald ein Vortrag beendet war, gab der Jürſt, 
ohne ſich einen Moment zu beſinnen, feinen Be- 
ſcheid. Es war erſtaunlich, mit welcher Sicher- 
heit er immer ſofort die Punkte herausfand, auf 
die es ankam. Niemals habe ich irgend ein 
Schwanken in der Entſcheidung bei ihm bemerkt. 
Er wußte immer ſofort, was er wollte. Freilich, 
wenn ihn eine Sache nicht näher intereſſirte, 
nor er auch wohl: „Machen Sie, was Sie 
wollen.“ 

Der Fürft ſchrieb ſelbſt ſehr wenig, er liebie es, 
zu dictiren. Nach dem Kullmann'ſchen Attentat, 
bei welchem die Kugel den Daumen ſeiner rechten 
Hand geſtreift hatte, war es ihm b eine 


ſoforlige Wiheim 


Im Friedensſchluß foll 


de Clam. 


ſtand zu finden, in Coamo (Bez, Ponc>) einazsogen 
Ferner haben ſie am Sonnabend abe 
im gleichen Bezirke beſetzt. dagegen run 


beröffentlicht hat, 


Feen das welche Indet in feinem Ana: ſſe 


gegen das Andenken des Vaters Emile Zolas 


gefälſcht ſeien. das Blatt iſt 


von einigen Scharmützeln zwiſhen bereil, die Ergebniſſe feiner Nachforſchungen in 


und Aufſtändiſchen a uba die kriegeriſchen 
Actionen vollſtändig. e Lage des Varſchall 
Blanco wird immer ſchwieriger, de 
die Freiwilligen ſcheint jetzt hein 3 
fein. Nach einer Meldung aus Havanna vr 
ftalteten dieſer Tage Freiwillige 
Marſche durch die Stadt Demonftraiionen gegen 


den Marſchall Blanco und die Regierung, welche 


fie des Verraths und der Feigheit bezichtigten. 
Sie warfen ihre Waffen von ſich und plünderten 
die Läden. Im cubaniſchen Hauptquartier ver- 
lautet, die mexikaniſche Regierung habe in den 
Provinzen Tabasco, Campeche und Veracruz 
neun ſpaniſche Handelsſchiffe beſchlagnahmt, weiche 
mit Vorräthen für Cuba beladen waren. 

Madrid, 3. Aug. (Tel.) Gerüchtweiſe ver- 
lautet, zwei ſpaniſche Dampfer, welche die Block ade 
von Cuba durchbrechen wollten, ſeien angegriffen 
worden. 

Weniger günftig für die Amerikaner lauten 
die Nachrichten von den Philippinen, nach denen 
wiederum eine Transportflotte mit Mannſchaften, 
Maulefeln und Material abgegangen iſt. Ferner 
wird gemeldet: 

Waſhington, 3. Aug. (Tel.) Die Befehls- 
haber der amerikaniſchen Land- und Seeſtreit 
kräfte auf den Philippinen ſind angewieſen 
worden, gegen die Kufſtändiſchen vorzugehen, 
wenn dieſe beabſichtigen jollten, Unruhen hervor ⸗ 
zurufen. dieſe Anweiſung iſt auf eine Mit- 
theilung hin ergangen, die vom apoſtoliſchen 
Nuntius gemacht worden iſt und die bejagt, die 
Streitkräfte Aguinaldos drohten, den Biſchof und 
die Geiſtlichkeit zu ermorden. 


Deutſches Reich. 


° (Die Socieldemokratie und die preußiſchen 
Landtagswahlen.] Es mehren ſich die Anzeichen, 
die darauf hindeuten, daß die Socialdemokratie 
gewillt iſt, ſich an den Landtagswahlen zu be- 
theiligen. So lieſt man in der „Piälz. Poſt“, die 
in Ludwigshafen erſcheint: 

„Die ſocialdemokratiſche Landtagswahlbetheili⸗ 
gung müßte — neben der Erringung eigener 
Mandate — den Zweck haben, den radicalen 
Liberalismus in Preußen neu zu beleben. Soll 
dieſer Zweck erreicht werden, jo müßte der Frei⸗ 
finn auf der ganzen Linie bedingungslos unter- 
ſtützt werden, ſo daß die Möglichkeit abzuſehen 
wäre, eine ſtarke freiſinnige Partei in den Land- 
tag zu eniſenden. Wir müßten den Zreiſinn 
unterſtützen gegen das Centrum — ſo in Schleſien 
— gegen die Nationalliberalen — in Weſtjalen — 
und ſelbſtoerſtändlich gegen die Conſervativen. 
Unter Umſtänden könnte ſogar eine Unterſtützung 


von linksſtehenden Nationalliberalen gegen Cen- 


trum und Conſervative ins Auge gefaßt werden. 
Was wir zu verhindern haben, iſt die Bildung 
einer conſervativ-clericalen Mehrheit im preußi- 
ſchen Landtage.“ 


* [In der Grabſchrift l, welche Fürſt Bismarck 
fin erwählt hat mit dem Zuſatze: „Ein treuer 
deutſcher Diener Kaiſer Wilhelms J.“, glaubt das 
Stöcker 'ſche „Dolk“ drei für den Kaiſer recht ver- 
letzende Spitzen ſehen zu ſollen. Erſtens will der 
Zürft Bismarck vom „Kerzog von Lauenburg“ 
nichts wiſſen, zweitens ſpricht er vom Kaiſer 
„ nicht vom „Großen“, und drittens 
will er nur ein treuer Diener des alten, alſo 
nicht des jungen Herrn geweſen ſein. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 3. Aug. Der internationale Berg- 
arbeiter-Congreß nahm eine Refolution an be- 
treffend die Erſtrebung des geſetzlichen acht- 
ſtundentages mit einem Zuſatz, nach welchem 
derſelbe auch auf die Obertagarbeiten auszu- 
dehnen ſei. Sämmtliche Delegirte mit Ausnahme 


der engliſchen ſtimmten für die Rejolution.. So- 


dann wurde eine Reſolution einſtimmig ange- 
nommen, welche beſagt, der Congreß fordere ein 
Geſetz, nach welchem der Arbeitgeber für alle 
feinen Arbeitern zuſtoßenden Unglücksfälle ver- 
antwortlich ſei, und daß keinem Geſetz zu- 
geſtimmt werden dürfe, welches die Aufhebung 
dieſer Derantwortlichkeit durch Contracte er- 
mögliche. 
Frankreich. 


Paris, 2. Aug. Die Anklagekammer prüfte 
heute die Berufung Picguarts und der Staats- 
anwaltſchaft gegen die Entſcheidung des Unter- 
juhungstidters Bertulus in Sachen du Paty 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
hatte feine Anſicht dahin geäußert, daß das 
Civilgericht vollkommen unzuftändig ſei und hatte 
weiter bei Beſprechung der Klagebegründung er- 
klärt, er habe in den Eſterhasy⸗Acten keinerlei 
Beweis der Müſchuld du Patys gefunden. Man 
iſt der Anſicht, daß die Eniſcheidung der An- 
klagekammer heute nicht mehr bekannt gegeben 
wird. Der Unterſuchungsrichter Fabre verhörte 
heule Nachmittag den Advocaten Leblois. 

Paris, 3. Aug. Der „Eclair“ glaubt zu wiſſen, 
daß die Unterſuchung, welche der Unterſuchungs 
richter Fabre in Sachen des Oberſten Picquart 
führt, ungefähr noch 14 Tage in Anſpruch nehmen 
werde. „Petite Républ.“ behauptet, daß die 


— . ̃ ̃ cp 7 
Gänſejeder (nur ſolche benutzte er) zu halten. 
Sein Dictiren aber war eigenthümlicher Art. Das 
war kein ruhiger Strom langſam dahingleitender 
Gedanken; er ſprach ſtoßweiſe, bisweilen eine 
lange pauſe machend, dann wieder die her- 
vorquellenden Worte nur mit Mühe zurück- 
haltend, um ein Nachſchreiben überhaupt zu er- 
möglichen. Der Reichthum feiner Gedanken und 
Ausdrucksformen war fo groß, daß er häufig 
zwei, drei gleichbedeutende Wendungen vorbrachte 
und dann hinzufügte: „Bitte, wählen Sie ſich das 
Paſſendſte aus.“ Da man den Zürften nie unter- 
brechen durfte (er verlor dann ſeltſamerweiſe fo- 
fort den Faden), jo war es ſchwer für mich, ihm 
zu folgen. Bucher hatte es leichter gehabt, da er 
zu ſtenographiren verſtand. Mir gelang es nur 
jelten, einen ganzen Satz nachzuſchreſben. Ich 
mußte mich meiſtens damit begnügen, nur die 
prägnanteſten Wendungen, mitunter nur ein 
— — Wort aus einem Satze feſtzuhalten. Die 
ſpätere Ausarbeitung war jo wie jo meine Sache. 
— — 

[Einer, von dem ſich Bismarck einſchüchtern 
ließ.] Als die Bahn durch den Sachſenwald ge- 
führt wurde, beſah ſich der Jürſt, fo ſchreibt man 
den „N. N. N.“, faft täglich auf feinem Morgen- 
Ipaziergange die Bahnarbeiten. Es war ihm 
wohl micht lieb, daß der altehrwürdige Wald auf 
eine weite Sireche hin durchbrochen und die Axi 


dieſer Sache dem Anwalt Indet vorzulegen. 


Paris, 2. Aug. Die Blätter melden, daß das 
Gericht eine Unterſuchung anordnete, in welcher 


der Grund der Klage geprüft werden ſoll, welche 


gegen Major Eſterhazy von deſſen Vetter Chriſtian 
Eſterhazy wegen Betruges erhoben worden iſt. 

Diefe neue Unterſuchung wird von der anderen 
getrennt geführt werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
5 Danzig, 3. Auguft. 
Detterausfihten für Donnerstag, 4. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, vielfach heiter, warm. Stellenweiſe 
Gewitter. 


[Herr Ober- Werſt- Director Gapitän zur 
See v. Wietersheim] iſt heute von Urlaub 
zurückgekehrt und hat feine Dienſtgeſchäfte bei 
der hiefigen kaiſerl. Werft wieder übernommen. 
Morgen Vormittag wird, wie wir ſchon mit- 
theilten, Herr v. Wietersheim die Taufe des auf 
der Schichau'ſchen Werft erbauten Panzer- 
Kanonenbootes „Erſatz Iltis“ vollziehen. 


[Provinzial⸗Kusſchuß.] In der geſtern ab- 
gehaltenen Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes 
wurde u. a. beſchloſſen, dem weſtpreußiſchen 
Bienenzudt-Berein eine einmalige Beihilfe von 
800 Mk. und dem weſtpreußiſchen Jiſcherei⸗ 
Derein zur Deckung der Baukoften der Ziſch- 
brutanſtalt in Mühlhof im Kreiſe Konitz eine ein- 
malige Beihilfe von 500 Mk. zu bewilligen. 
Zum Bau einer Chauſſee von Brieſen über 
Nielub nach Siegfriedsdorf bewilligte man pro 
laufenden Meter 5,90 Mk. An Stelle des aus- 
geſchiedenen Mitgliedes des Provinzialrathes 
Herrn v. Graß-Klanin wurde Kerr v. Rümker- 
Kokoſchken und an des letzteren Stelle als ftelle 
vertretendes Mitglied Kerr v. Parpart- Jakobs - 
dorf gewählt. 


* [Zrauerkundgebungen.] Fier wird beab- 
ſichtigt, am nächften Sonntag eine Trauerfeier 
in der Marienkirche für den Fürſten Bismarck 
zu veranſtalten. Die Entſcheidung darüber ſteht 


unmittelbar bevor. 

Der Magiſtrat zu Stolp hat beſchloſſen, einen 
Kranz für den Sarg des Altreichskanzlers nach 
Friedrihsruh abzuſenden. — die Provinzial 
Dertretüng der Provinz Oſtpreußen hat an den 
Oberpräſidenten Grafen d. Bismarck eine 
Beileidsadreſſe gerichtet. Ferner fandte die 
oſtpreuß. Landwirihſchaftsnammer folgendes 
Telegramm an den Grafen Wilhelm Bismarck: 

„In tiefſter Trauer über den unerſetzlichen Derluſt, 
der das geſammte Baterland betroffen, drängt es mich. 
namens der Landwirthſchaftsñammer der Provinz Oſt⸗ 
Draußen Euerer Excellenz, dem unferer 2 — treu 
angehörigen Sohne des unvergeßlichen hohen Ber- 
blichenen, unſer innigſtes Beileid auszuſprechen.““ 


» [Ein ſchweres Unglück] hat ſich heute Dor- 
mittag 10% Uhr am Winterplatz ereignet. Wie 
bekannt, iſt das ſtädtiſche Gymnaſium im vorigen 
Jahre umgebaut worden; es wurde ein Stock- 


werk aufgeſetzt und die Tyü 2 1 
Dach zieren, ſind eh teh * er. 


Die Thürmchen ſind aus Ziegeln erbaut, die 
Spitzen, welche von Blitzableitern gekrönt werden, 
find aus Cement hergeſtellt. Geit geſtern nun 
wehte auf dem Gnmnafium aus Anlaß des Todes 
des Fürſten Bismarck die Trauerflagge, welche 
tief auf Halbmaſt gezogen war. Bei dem heute 
herrſchenden Winde flatterte die Flagge hin und 
her und verwickelte ſich ſchließlich in dem Blitz- 
ableſter aul der Cementſpitze. Leider ift dieſer 
Umſtand während des inneren Schuldetriebes 
nicht bemerkt worden, die feft gewickelte Fahne 
konnte wie ein Sturmſegel wirken und 
den Gteinverband des Thürmchens, dar 
rechts von der Fahnenſtange fteht, lockern. 
Kurz vor 10% Uhr löſte fi plötzlich 
die Cementſpitze ſammt Blitzableiter und ſtürzte 
nach vorn zu mit großer Wucht auf das Trottoir 
nieder. In demſelben Moment paſſirte an diejer 
Stelle die Straße eine Dame, das 32 jährige 
Fräul. Brandt, welche mit ihrer Schweſter, Frau 
Kaufmann Krauſe, nach deren dicht neben dem 
Eymnaſium belegener Wohnung in dem Haufe 
Laftadie 8/9 gehen wollte. Fräul, Brandt wurde 
von dem Stück getroffen und ftürjte blutüber⸗ 
ſtrömt lautlos in die Arme ihrer Gchmefter, 
wenige Gecunden darauf war fie eine iche. Sie 
war von dem Gefteinsftück an der rechten Schläfe 
getroffen, der Kopf war ſtark zerſchmetiert, ebenſo 
der Kinnbacken. Es herrſchte einige Augenblicke 
ſtarres Eniſetzen, dann wurde die fo ſäh ums 
Leben gekommene Dame aufgehoben und in das 
wenige Schritte davon belegene Kaus ihrer Der- 
wandten getragen. Unterdeß war auch nach dem 
ſtädtiſchen Sanitätswagen telephonirt worden 
und diejer erſchien jehr ſchnell, doch konnte er 
nicht mehr in Thätigkeit treten, da der Tod ſchon 
e ee er 
uf der Unglücksſtelle, die ſich durch eine 

großen Bluiflech markirte und 1 dic heben 
dem Haupt-Portal des Gnmnafiums ſich befindet, 


— ich Zement um mn ni | 
in die Eichen gelegt wurde; aber der Fürſt fügte 
ſich den gebieteriſchen Forderungen der Jen und 
hieß fein Kerz, das Herz des naturliebenden Land- 
wirthes, ſchweigen. da kam er einft dazu, als 
die Arbeiter gerade eine mächtige Eiche gefällt 
hatten. Sie war der ſchönſten eine, eine Riefin 
des Waldes voll Kraft im taufendjährigen Alter. 
Da übermannte den Zürften fein heftiges Tem- 
perament und er befahl den Uebelthäter, der des 
Baumes Todesurtheil geſprochen hatte und voll- 
ziehen ließ, einen Ingenieur der Bahnbaubehörde, 
zu ſich aufs Schloß. Wüthend ging er in feinem 
Zimmer mit wuchtigen Schritten auf und ab, 
haftig trat er, als der Diener den Miſſethäter 
meldete, dem Eintretenden entgegen. Und als er 
ihm gegenüberſtand, da erſtarb ihm der zornigen 
Worte Schwall auf den Lippen, die finfter zu» 
ſammengezogenen Brauen glätteten ſich und ver⸗ 
legen, ja verlegen, bot er dem baumlangen In- 
genieur, einem gemeſſenen neun Schuh hohen, 
dreitſchulterigen Sohne Mecklenburgs, eine Cigarre 
und entließ ihn nach einem Geſpräche über die 
gleichgiltigſten Dinge der Welt. Im Kreiſe ſeiner 
Familie aber erzählte der Fürſt am gleichen Tage 
noch den Vorgang. „Ich konnte thatſächlich nach 
„oben“ den Ton nicht finden“, meinte et. „der 
Menſch war ja größer, wie ich!“ 
Da. 


— 


fanden große Menichen- Anfammlungen flatl und 
das traurige Ereigniß wurde aligemein mii großer 
Antheilnahme bdeſprochen. Das herabgefallene 
Geſteinsſtück wurde gewogen; es wog über einen 
Ceniner. Alsbald erſchien auch Herr Stadtbaurath 
Zehlhaber mit anderen Baubeamten und nahm 
eine genaue Beſichtigung des Unglücksthurmes vor. 


„ [Schießübung.] der Stab der 17. Zeld 
ertillerie-Brigade hat. ſich zur Theilnahme an 
den auf dem Schießplatze in Hammerſtein ſtatt⸗ 
findenden Schießübungen der beiden Zeldartillerie- 
Reoimenter Nr. 35 und 36 mittels Eiſenbahn von 
dier nach Kammerftein begeben. Die Rückkehr 
in die hiefige Garniſon erfolgt am 18. d. Mis. 


° [Stadtmuſeum.] Altem Herkommen ent- 
Ben: werden die Sammlungen im. hiefigen 

tadtmuſeum in den Tagen des Dominikmarktes. 
den 5. bis einſchließlich den 9. d. Mis,, während 
der Mittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr unentgeltlich 
zu beſichtigen ſein. 


* (Danziger Anthracit - Werke.] In unſerer 
Borftadt Neufahrwaſſer ift jetzt eine neue gewerb- 
liche Anlage im Entfiehen begriffen, welche dazu 
beftimmt iſt, einem ſich immer fühlbarer machenden 
Mangel abzuhelfen. Bekanntlich macht in ganz 
Deutſchland die Benutzung der ſogenannten Dauer- 
brandöfen große Joriſchritte, und das mit Recht, 
denn fie verbilligen nicht nur die Heizung ganz 
weſentlich, ſondern ſie machen ſie auch bequemer 
und gleichmäßiger. Nur war es bisher in unſerer 
Stadt und provinz unmöglich, ein Heizmaterial 
für dieſe Oefen zu erhalten, wie es z. B. in 
Berlin, Hamburg und Stettin den Conjumenten 
zur Verfügung fteht, denn die Anthracit- 
Kohle, welche bisher bier eingeführt wurde, 
kam bereits als fertige Nußkohle zur 
Derſchiffung und wurde natürlich durch das 
Stürzen aus großer Höhe ins Schiff, durch das 
Wiederausladen, durch langes Lagern im Zreien 
u. ſ. w. in ihrer Qualität außerordentlich ver- 
ringert, ſo daß fie nicht nur wegen der ver- 
ſchiedenen Größe der einzelnen Stücke und wegen 
ihres hohen Staubgehaltes die Oefen beſtändig 
verſchlackte, ſondern auch wegen des im Zimmer 
umherfliegenden Kohlenſtaubes das berechtigte 
Mißfallen der Hausfrau erregte. die neue An- 
lage nun, welche jetzt oon der Firma Otto Schüler 
in Berlin, die bereits große Anlagen gleicher 
Art in Hamburg, Stettin etc. hergeſtellt hat, für 
die hieſige Handlung Th. Rodenacker in Neufahr- 
waſſer errichtet wird, bezieht die Anthracitkohle in 
großen Stücken, welche fie zerbricht, und auf einer 
Reihe von Schüttelſieben auf das genaueſte ſorlürt, 
Erzſtücke, kleine Steine eic. werden inzwiſchen 
ausgeſammelt. So iſt es möglich, den hieſigen 
Kohlenhändlern ein gleichmäßiges, abſolut ftaub- 
freies Material zur Verfügung zu ſtellen, welches 
die großen Vorzüge der Dauerbrandöfen erſt 
völlig erkennen laſſen wird. Wie wir hören, 
wird Kerr Th. Rodenacker einſtweilen die 
Gellnceidrim Big Dein Kohle zur Derar beitung 
bringen, eine der beſten, wenn nicht die beſte 
Anthracitkohle, die in Europa gefördert wird. 


leinen merkwürdigen Fiſchfang]! werden 
vielleicht einige der FZifher, die ſich in großer 
Menge demnächſt wieder zum Dorſchfang auf der 
Neufundlandbank zuſammenfinden, in ihr Netz 


bekommen. Sie werden ſich gewiß nicht wenig 
wundern, wenn ſie u den 138 
— dorſchen ei nige 1 en ſol en, 21 e am Se wan 18 
* s Mei d mit einer ummer darauf | f 


tragen. Die Siſchereibehörde der Pereinigten 

Staaten hat nämlich kürzlich in die Behälter 
ihrer Berfunsftation in Wood Hole eine be- 
deutende Anzahl von Dorſchen eingeſeizt, um zu 
verſuchen, ob ſie ſich noch an anderen Stellen in 
den amerikaniſchen Gewäſſern anſiedeln laſſen. 
Es befteht nun die Möglichkeit, daß die aus 
ihren heimiſchen Gewäſſern zwangsweiſe aus- 


quartierten dorſche Reißaus nehmen und der. 
ihnen vertrauten Neufundlandbank wieder zu- 


ſchwärmen. Um darüber Gewißheit zu erhalten, 
hat man dieſe Fiſche, einige Hundert an der Zahl, 
mit kleinen Metallſchildern bezeichnet. Die Jiſcherei⸗ 
behörde erſucht alle Ziſcher und Fiſchhändler, die 
einen jo gezeichneten Fiſch fangen, 


genauer Bezeichnung des Fangortes, des Ge- 
wichtes des Ziſches und anderer irgendwie inter- 
eſſanter Mittheilungen einzuſenden. 


* (Fürforge für die Eiſenbahnbedienſteten.] 
Durch einen zu Ende des vorigen Jahres er- 
gangenen Erlaß des Eiſendahnminiſters wurden 
die Eiſenbahndirectionen angewieſen, dafür Sorge 
zu tragen, daß denjenigen Elſenbahnbedienſteten, 
die ihre Ruhezeit nicht in der Käuslichkeit zu- 
bringen können, in geeigneten, wohnlichen Unter- 
kunftsräumen auch Gelegenheit zur Erwärmung 
ihrer Mahlzeiten und Kerſtellung erfriſchender 
Getränke gegeben werde. Nach einer neueren 
Anordnung ſoll nun geprüft werden, ob es nicht 
im Intereſſe der Eiſenbahnbedienſteten liegt, in 
den Aufenthaltsräumen oder an einer ſonſt ge- 
eigneten Stelle auf den Bahnhöfen Kantinen 
einzurichten, in denen gegen mäßigen Preis gute 
Speiſen und Getränke, auch Bier — jedoch unter 
grundſätzlichem Ausſchluß ſonſtiger Spirituoſen — 
feil geboten werden. Es kommen dabei haupt- 

fächlich ſolche Stationen in Betracht, auf denen 
Bedienftete in größerer Zahl rrgelmähig zu 
längerem Aufenthalte außerhalb grer Häuslich⸗ 
keit genöthigt find. 


[Ein „gelehrter“ Fund.] Haß Schäferhunde 


außerordentlich gelehrige Thiere ſind, die bei der 


Ausübung ihres Sirtenamtes faft menſchliche 
Klugheit entwickeln, ift ine allbekannte That- 
ſache. Was aber ein von Herrn Spendelin 
dreſſirter nordiſcher, Schäferbund leiſtet, geht 
„über die Futſchnur“. Das kluge Thier, welches 
gegenwärtig in Königsberg mit vielem Erfolge 
„auftritt“ und während des Dominiks in 
Danzig Goſtrollen geben wird. löft, wie die 
Königsberger Blätter übereinſtimmend berichten, 
jede Rechenaufgabe, die ſich innerhalb der Hundert 
hält, vermag in gewiſſem Sinne zu leſen und 
beweiſt ein verblüffendes Formengedächtniß. Auf 
den Tiſchen, auf denen ſich „Schimmel“ bewegt, 
liegen Schilder mit den Zahlen von 1 bis 100 
aus. Irgend jemand aus dem Publikum giebt 
nun ein beliebiges Multiplications-, Additions- 
oder Diviſions-Exempel auf, und zögernd, aber 
doch beftimmt hebt „Schimmel“ nach einer kleinen 
Weile das Schildchen auf, deſſen Ziffer das richtige 
Reſultat bedeutet. Ebenſo weiſt fih@das Künd- 
chen über ſeine Kenntniß im Leſen aus, indem es 
die Buchſtaben eines auf eine Schiefertafel ge- 
schriebenen Wortes mit der Shnauze vom Tiſche 
en porhebt. Don zahlreichen Bildern berühmter 


e 


die kleine 
Marke abzunehmen und ſie an die Behörde mit 


Fürſten, die vor ihm ausgebreitel liegen, wähll es 
mit tödilicher Sicherheit ſteis das gewünſchte 
Tableau aus — übrigens inſofern kein Wunder. 
als „Schimmel“ die Ehre gehabt hat, vor hohen 
und allerhöchſten Herrſchaften miederholt zu 
gafüren. Auch ſpielt der gelehrte Hund eine 
Partie Sechsundſechszig, in welcher er meiſtentheils 
feinen Gegner nach allen Regeln der Kunſt rein 
legt“. Sobald er „genug“ hat, legt er die Karten 
nieder und iſt nicht dazu zu bewegen, noch einmal 
auszuſpielen. 


* [Rieſenkinder.] Unter den, Sehenswürdigkeiten“. 
welche der bevorſtehende Dominik bringt, wird ſich auch 
Daolos Panoptikum befinden, das u. a. drei junge 
Menſchenkinder von rieſigen Körperdimenſionen aus- 
ſtellt. Das älteſte derſelben, der jährige Knabe 
Wilhelm, hat bereits ein Körpergewicht von 315 Pfund, 
das 3½ jährige Mädchen Hulda ein ſolches von 138 Pfund 


und das 1½ jährige Anäblein Emil von 75 Pfund, 


* [Broker Dampfer.] In unſerem Hafen liegt 
momentan wieder ein Frachldampfer von gewaltigenDimen- 
ſionen. Es ift der Dampfer „Helene Nickhmers“, der 
eine eng von 4000 Tons hat und hier eine 
Theilladung Jucker einnimmt. 


* [Abgeftürzt.] Heute Nachmittag 2 Uhr iſt vom 
Bau der Firma Müller, 4 Damm, ein Maurergeſelle 
aus der dritten Etage heruntergeſtürzt und per Gani- 
Ia nach dem Lazareih in der Sandgrube ge- 

afft. 


* IJugendlicher Ausreißer. ] In Stolp wurde 
vorgeftern der Bäckerlehrling Karl L. von hier auf- 
gefangen, der aus der Lehre in Danzig entlaufen iſt 
und ſich auf die Wanderſchaft begeben hatte, Bis 
Stolp war er gekommen, da gingen ihm die Mittel 
aus und die Polizei fand ihn obdachlos und ohne 
einen Pfennig Geld auf der Straße. E. wurde 
feinen Eltern wieder zugeführt. 

& a In der neuen Schule in der 
Weidengaſſe und in der Mädchenſchule am Legenthor 
ſind jetzt auch größere Schulorgeln aufgeſtellt worden. 
Dieſelben find aus dem Magazin des Hrn. O. Heinrichs 
dorff hierſelbſt geliefert. 


[Stempel für Mieth- und Pachtverträge.] Es 
iſt wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
Steuerbehörden aus Anlaß der Einreichung von Pacht⸗ 
und Miethverzeichniſſen auf die zu Grunde liegenden 
Verträge zurückgehen und die Steuerpflichtigen zur 
Dortegung der Vertragsurkunden anhalten. Ein 
ſolches Verfahren entſpricht nach einem gegenwärtig 
ſämmtlichen Steuerbehörden jugefertigten Runderlaß 
des Zinanzminifters nicht den ſtempelgeſetzlichen Be- 
ſtimmungen, insbeſondere nicht dem 8 31 Abſatz 4 des 
Landesſtempelgeſetzes, wonach Privatperſonen nur 
unter der dort angegebenen Vorausſetzung ſich über 
die gehörige Beobachtung der Stempelgeſetze auszuweiſen 
verpflichtet find, d. h. alſo nur dann, wenn That 
lachen vorliegen, welche den dringenden Verdacht 
rechtfertigen, daß von ihnen ein Stempelgeſeh vericht 
iſt. In folchem Fall kann erſt auf motirirten Antrog 
des Vorſtandes des Stempelſteueramts das zuſtändige 
Amtsgericht über die Anordnung einer Beſchlagnahme 
ober Durchſuchung Entſcheidung treffen. 


Arbeits - Jubiläum.] Sein 50jähriges Jubiläum 
als Tiſchler- und Stuhlmacher-Geſelle begeht hier am 
Freitag, 5. Auguſt, Herr Guftan Gieje. Der noch 
recht rüſtige Veteran der Arbeit ſteht ſeit 36 Jahren 
bei Kerrn Kunſttiſchlermeiſter Schönicke hierſelbſt in 
Beſchäftigung. Ihm gilt nach wie vor Schillers ſchönes 
Wort: „Ehrt den König feine Würde, ehret uns der 
Hände Fleiß“. 


[Polizeibericht für den 3. Kuguft.] Verhaftet: 
5 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unfugs, 1 
erſon wegen Trunkenheit, 1 Beitler. — Gefunden: 
kleine Schlüſſel am Ringe, 1 hünſtlicher Bl 
rauß, 1 blauer Da 1 Stück wei 


Köslin, 1. Aug. Sammiliche yiefige Innungen 
haben in letzter Zeit über ihre fernere Organi- 
fation nach dem am 1. Oktober d. Js. in Kraft 
tretenden Handwerkergeſetz Derſammlungen ab- 
gehalten und allenthalben mit beinahe an Ein- 
ftimmigkeit reichenden Mehrheiten die Umwandlung 
in freie Innungen beſchloſſen. 

r. Holland, 1. Aug. Dor etwa vier Wochen ſtarb 
auf dem benachbarten But Dargau ein etwa 71 Jahre 
alter Inſtmann unter verdächtigen Erſcheinungen. die 
hinterbliebene Wittwe mit ihren vier Kindern kam nach 
Pr. Holland und brachte ihren Liebhaber, einen ver- 
hällnißmäßig jungen Knecht, mit, Heute wurden beide 
auf Der anlaſſung der Staatsanwaliſchaft verhaftet, do 
ſie verdächtig ſind, an dem Tode des verſtorbenen 
Mannes ſchuldig zu ſein. 

Keilsberg, 1. Aug. Welche traurigen Folgen die 
Bernadjläffigung kleiner unbedeutender Wunden nach 
ſich ziehen kann, zeigt folgender Vorfall. Die Beſitzer⸗ 
frau F. aus K. hatte ſich vor einiger Zeit einen kleinen 
Glasſplitter in den Fuß getreten und die Verwundung 
als zu geringfügig gar nicht weiter beachtet. Doch bald 
waren die Folgen da. Es ſtellte ſich kurz darauf eine 
ſtarke Schwellung ein, die ſich vom Juße allmählich 
immer weiter nach oben zog. Die nun herbeigerufenen 
Aerzte konnten leider nur feſtſtellen, daß es ſich um 
eine hochgradige Blutvergiftung handele, bei der keine 
Hilfe mehr möglich ſei. Und dhatſächllich iſt die noch 
junge Frau, nachdem ſie kurze Zeit beitlägerig krank 
geweſen, vor einigen Tagen in Folge der Blutvergiftung 
geſtorben. — Ein ähnlicher Fall betrifft die Familie 
des Beſitzers K. in R. Der älteſte Sohn des Beſitzers 
hatte vor ca. 14 Tagen aus einer zinnernen Dofe 
eine Priſe genommen. Gegen Abend verſpürte er an 
der Naſe heftige Schmerzen, und im Laufe der fol- 
genden Tage ſchwoll der ganze Kopf heftig an. Der 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und entdeckte am linken 
Naſenflügel eine kleine Wunde, durch die das Gift, 
weiches wahrſcheinlich von der zinnernen Dofe her- 
ſtammte, in das Blut gelangt ſei. Trotz aller ange- 
wandten Gegenmittel nahm die Geſchwulſt zu, und 
ſchließlich war der Kopf ſo angeſchwollen, daß der 
Patient keine Nahrung mehr zu ſich nehmen konnte. 
Nachdem der junge Mann faſt 14 Tage die größten 
Schmerzen erduldel, erlöſte ihn der Tod von jeinen 
Qualen. 

Inſterburg, 31. Juli. Der Gutsbeſitzer Büchler von 
Gr. Aulowöhnen war mit dem Mähen von Roggen 
beſchäftigt, hierbei verſtopften ſich die Meſſer der 
MNaſchine. Als er dieſe reinigen wollte, zogen die 
Pferde plötzlich an, ſo daß die Maſchine ihn überfuhr 
und ihm deide Beine bis in den halben Knochen 
zerſchnitten wurden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Juli. Mehrere 
Schmuggler verſuchten bei dem heftigen Regenwetter 
dieſer Tage einen Ballen Thee Über die Grenze zu 
bringen, wobei fie jedoch in die Hände der Grenz- 
ſoldaten fielen. Bei dem Kampfe, welcher ſich ent- 
ſpann, wurde der Anführer der Schmuggler tödllich 
verwundet, während die drei anderen bei der 
herrſchenden Finſterniß entkamen, 


5 Vermiſchtes. 


Dünkirchen, 3. Aug. In dem Reſervoir der 
hiefigen Petroleumrafſinerie brach geſtern Abend 
ein Brand aus, der großen Umfang annahm; 
es fanden 3 Erplofionen jtatt, wobei eine Perſon 
getödtet und in Zolge der entſtandenen Panik 
mehrere verwundet wurden. Augenblicklich dauert 
der Brand noch fort und bedroht mehrere große 
Holzplätze und Häuſer. 

* [Unter dem Gecirmefier erwacht.] Vor 
einigen Tagen brachte man einen, wie man 
glaubte, todten Zuaven in die Leichenkammer 
des Militärſpitals von Algier, um die Section 
vorzunehmen. Donnerstag Abend machte ſich 
nun der 

tan RT 


| Zodfgeglaubte die Augen auffchlug und feinen 2 


/ I Platz ver ließ. 2 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 3. Aug. Ein geftern im neee 
aufgefundener Leichnam dürfte nach der Beschreibung 
der Oberkellner Labuhn ſein, weicher vorgeſtern auf 
einem Transporte in das Unterſuchungsgefängniß 
feinem Begleiter entſprang. L. hatte, wie geſtern mit- 
getheilt, eine Reihe raffinirter Schwindeleien verübt. 


Anläßlich des morgen (Donnerftag), Vor- 
1 1 Uhr, ftattfindenden Stapeſſaufs des 
auf der Werft von F. Schichau in Danzig im Bau 
befindlichen Kanonenbootes bieten wir unſeren 
Leſern beiftehend ein Bild dieſes ſchmuchen Fahr 
zeugs, welches berufen fein wird, an Stelle des 
in einem Wirbelſturm an der chineſiſchen Küſte ge- 
ſtrandeten Kanonenbootes „Iltis“ die deutſche 
Flagge in fernen Meeren zu zeigen und 1 25 
Intereſſen im Auslande zu ſchützen da, o das 
Erſcheinen ae, tiefgebender Krlegsſchiſfe aus- 
eſchloſſen iſt. 

e 1 „Erſatz Iltis“ iſt ein Schwester. 
ſchiff der Banonenboote „Erſatz Hyäne“, „Erfah 
Wolf“ und „Erſatz Habicht“, welche ſich Jämmtlich 
noch im Bau befinden, und von denen das erſt· 
genonnte auch als erftes zu Waſſer gelaſſen 
werden wird. Alle diefe Fahrzeuge werden aus 
Stahl gebaut und erhalten eine Solzhaut auf 
dem unter Waſſer befindlichen Theil des Schiffs- 
rumpfes, weiche dem, das Bewachſen des Bodens 
bindernden Metallbefhlag als Unterlage dient. 
die gänge zwiſchen den Berpendiheln beträgt 62, die 
größte Breite in der Waſſerlinie 9,1 und der Tiefgang 
bei voller Ausrüfſung in der Mitte 8,25 Meier, 


Standesamt vom 3. Auguſt. . 


Geburten: Maurergeſelle Johann Laaſer, T. — Baft- 
hofbeſitzer Auguſt Plicht, S. — Schneidermeiſter Andreas 
Wichmann, S. — Straßenbahnſchaffner Karl Schnaaſe, 
S. — Reſtaurateur und Mufiker Wilhelm Wichmann, 
S. — Leihamts-Aſſiſtent Franz Czerwinski, T. — Ar- 
beiter Albert Hübner, S. — Oberwärter bei der Gas- 
anſtalt Paul Barthel, T. — Eiſendreher Heinrich Marz, 
S. — Kanzliſt Karl Kamdbeltz alias v. Eipinski, T. — 
Kaufmann Heymann Rajnowitz, S. — Zimmerpolier 


das Deplagement 895 Tonnen. Die Zwillings- 
ſchrauben werden durch zwei Maſchinen von zu- 
ſammen 1300 Pferdekräften getrieben und werden 
den Schiffen eine Geſchwindigkeit von 13,5 Gee- 


meilen verleihen. der Kohlenvorrath iſt auf 
120 Tonnen bemeſſen. die Tagelage befteht bei 
dieſen neuen Kanonenbooten nur aus zwei Pfahl- 
maſten, da fie ihre Reifen doch fait ausſchließtlich 
unter Dampf machen. 8 

Die artilleriſtiſche Armirung beſteht aus vier 
8,8 Jentim.-Schnellfeuerkanonen und ſechs 3,7 
Zentim-Maſchinenkanonen, und wird durch zwei 
Maſchinengewehre ergänzt. Eine Torpedo- 
Armirung iſt nicht vorhanden, da diefe Fahrzeuge 
gar nicht für den T mit großen, tief. 
gehenden Schiffen beſtimmt find, ſondern haupt- 
ſächlich in unſeren Schutzgebieten ſtatloniri ſein 
werden, um den dortigen Eingeborenen Reſpect 
vor der deutſchen Flagge einzuflößen und den 
Polizeidienſt daſelbſt zu verſehen. 

Dor dem vorderſten der beiden Schornſteine 
fteht der mit 18 Millim. ſtarken Platten aus 
Spezlalftahl gepanzerle Thurm für den Kom - 
mandanten und die Kommando - Elemente 
Maſchinentelegraph, Sefechtsruder, Sprachrohre 


Gehilfe des Militärarztes daran. den 
of als u 4 


Richard Schulz, T. — Schmiedegeſelle Mathias Krauss, 
2 8. — Schuhmacher meiſter Johann Raute, S. — 
Bureauvorfteher Paul Hoffmann, T. — Schmiedegeſelle 
Jofej Stawinshi, T. — Unehelich: 3 G., 3 T. 


Aufgebote: Zimmermann Rudolph Zube zu Ohra- 


Niederfeld und Ida ＋ Krönke zu Meiſters walde. 
— Stieindruckergehilfe Karl Oite Musliſch und Marie 
Margarethe Wohlert, beide hier. 

Heirathen: alergehilfe Richard Thormann und 
Noſatie Sprenglemshi. — Arbeiter Auguſt Yurjig und 
Amalie Gehrmann. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. . 8 Ejer- 
winski, 5 Min. — Jiſcher Zoſef Voigt, faft 
S. d. Kaufmanns Paul Emil Karl Ebert, todtgeb — 
Dienſtmädchen Wühelmine Borg, 53 J. — Wittwe 
Johanna Emilie Heinriette Kiel, geb. Riemann, 74 J. 
— Colporteur Hirfh Bernhard Cohn, 71 J. — S. d. 
Schloſſergeſellen Paul Rehſe, 3 M. — Wittwe Anna 
Wilhelmine Emilie Seeger, geb. Otto, 70 J. — Bötider- 
geſelle Friedrich Hermann Metzgen, 36 J. — Haar- 
arbeiter Friedrich Otto Tſchepe, 45 3. — Reftaurateur 
Ernſt Wilhelm Traugott Grunwald, 509. — Unehel. IT 


Danziger Börſe vom 3. Auguſt. 

Weisen flau und niedriger. Gehandelt iſt nur 
ruſſiſcher zum Tranſit ſtreng roth 756 Gr. u. 766 Gr. 
155 M per Tonne. 

Roggen weichend. Bezahlt iſt inländiſcher neuer 
735 Er. 140 M, feucht 702 Gr. 127½ M, ruſſiſcher 
zum Tranſit alt 747 Gr. 110 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte und Hafer ohne Kandel. — 
Nübſen weichend. Inländiſcher 206 M, abfallend 120 M 
per Tonne bez. — Raps inländiſcher 190, 208, 210 M. 
feinfter 212, 21%, 215 M per Tonne geh. — Weizen- 
kleie feine 4,50 M per 50 Kar. bez. — Noggenkleie 
4,60, 8,65 M. geſtern 4.72 ½ M per 50 Hgr. gehan- 
delt. — Spiritus unverändert. Contingentirter loco 
73,50 M nom., nicht continger tirier loco 53,50 M Br. 


Berlin, den 3. Auguſt 1898, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

315 Rinder. Bezahlt J. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Gchlachtwerihs. 
höchſtens 7 Jahr alt — b) junge fleiſchige⸗ 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — AM; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M; 
d) gering genährte jeden Alters 48—50 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; bz mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; e) gering genährte 44-49 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; d) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerihs, bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
— M; d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 46— 
48 M; e) gering genährte Kühe und Zärfen 
44-46 M. 

2110 Aälber: a) feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
deſte Saugkälber 65—68 M; d) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 6C—64 M; o) geringe Saug- 
kälber 52—57 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


42—45 M. 

312 Schafe: 5 Maſtiämmer und füngere Maft- 
hammel 63—65 M; b) ältere Maſthammel 57—61 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 
53—56 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — M. 

7322 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
61 M; d) Käfer — M; ce) fleiſchige 52—60 M; 
9 * entwickelte 55-58 M; 6) Sauen 54— 


Veriauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder: Dom Ninderauftrieb blieben ungefähr 
Fiber —— eftaitete ſich ruhi 
lber: Der Handel g e ruhig. 
„Schafe: Bei den Schafen fanden noch 700 


RE 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 2. Auguſt. Wind: 
Angenommen: Helene Rickmers (SD.), 
Stettin, Theilladung Zucker. 
Geſegelt: Sparta (Sp.), Heyn, Königsberg, leer. — 
Ragna (SD.), Anderſen, Riga, leer. — Imbs (S.). 


SW. 
ebbelmund, 


Babrieljen, Dröbak, leer. — Alma, Hanſen, Libau, 


Ballaſt. — Eifie (SD.), Böſe, Memel, leer. — Julia 
(SD.), Beyer, Plymouth, Holz. 


Verantwortlicher Redacteur Geor 


Sander in Danzig 
Druch und Verlag von H. L. 


lexander in Danſig. 


EN en 
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e 
u. ſ. w.) auf dem Kommandodeck, auf welchem 
auch zwei der vier 8,8 Jentim.-Gchnellfeuerkanonen 
aufgeſtellt ſind, während die deiden anderen als 
Bug- und Heckgeſchütz vorn auf der Back und 
hinten auf der Kampagne plazirt find. Eine 
größere Anzahl von Ventilatoren ermöglicht die 
gute Lüftung der unteren Schiffs räumlichkeiten. 
In der hinteren Hälfte des Fahrzeuges befinden 
ſich die Wohnräume für den Commandanten, die 
Offiziere und Dehoffiziere; im vorderen Schiffs 
theil liegen die Mannſchaftsräume. Der mittelſte 
Theil wird durch Keſſel und Maſchinen ein- 
genommen. die vier Boote ſind in ſogenannten 
Bootsdavits zu beiden Seiten des Fahrzeugs auf⸗ 
gehängt. die ſchlanken Linien des Schifſes, die 
ſcharfe Form des Bugs und die leichte Neigung 
der Maften und hohen Schornſteine nach hinten 
verleihen dem Schiff ein ſehr gefälliges Aeußere, 
Möge das neue Schiff ſeinen Beruf voll und 
ganz zum Wohle und zur Ehre unſeres Daterlandes 
immer dar erfüllen, und möge ein gütiges Geſchick 
über den Reifen dieſes Fahrzeuges walten und 
alle lum geſtellten Aufgaben gelingen laſſen. 


——— > 
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Auction in Ohra 
Nr. 183 auf dem Hofe. 


r rer >. ng a 
ormittags r, werde i 
daſelbſt am angegebenen Orte im N U N R 1 N chftich 
g 5 wu Wege der Zwangsvollſtreckung | em Keulen kl k Ar 
Gevichtsgefängniß ab; 98 
5 irädrigen Wagen, 1 Fuchs - 
ön taats-Anwaltſchaft N aa 
K e ſchaft. ftute, I Comtoirhäushen m. Jan, Ponnerftag. den &. Auguft, mit dem Dampfer „Hecht“. 
2 Ziihen, 1 ieſernen Ofen, 
Alter: 27 Jahre, 1 Stunl, 1 Eopirpreffe, 2 Ca- Der Dampfer paſſirt die 3 weſtlichen Mündungen der Meimiel, 
- 5 f : F i Nickelswalde Beſichtigung des Königin Luiſen-Zimmers. 
Rard: won, Kinn init, Gicht Kdmal, änber mit Sean. 1 Gde.] , Abiahrt Dansig Fcauenthor 4 2 Meiterplatte 3. Zoppot 3% Uhr. 
ti “ 8 
ewichten, 2 Kohlenharfen, Neſtauration an Bord. 
Bekanntmachung. 5 Kohlenſchaufeln, 1 Flaagen- 1 „ 
In unſer Prokurenregiſter iſt heute unter Nr. 1048 eingetragen, oe Jiu, Läileider- Tourlinie Danzig Weſterplattt. 
unter * 825 „des Jiemenregiliers eingetragene, hier beſtehende halter, 1 Hundebude, 2 
i t ra ertheilt iſt. E 
Gala ben 29. Jul 1888. 10052] öffentlich meiftbietend gegen gleich Prelle won? Erwa re 
Königliches Amtsgericht X. baare Zahlung veriteigern, für chſene auf dem I, Platz 
— 3 - nn 1 35 II. Platz, 1. pla 
5 - -Kinder unter 12 Jahren auf dem II. Platz, 
In unſer Zirmenzegifter ift beute eingetragen worden, daß . Lerichtevolleher Zeitfahrkarten, deren re e und Giltigkeitsdauer 
die unter der Firma Carl Krupinski bisher beſtandene Handels- von dem Belieben der Käufer abhängen, für 30 Tage zu gleichen 
en Kaufmann Rudolf Schimmelfennig in Grauden übergegangen 
Alt, der dasſelbe unter der bisherigen Firma Seebad Weſterplatte. 
‚weiterfübrt, Die neue Firma ift unter Nr. 543 des Firmen- Bade- bonnementskarten, giltig bis Schluß der Saiſon, 
0 worden. 
a den 30. Zuli 1898. (10057 M 4,— für Erwachſene, falls eine Dampfer ⸗ 
Königliches Amtsgericht. 50 Mille Cigarren, „2,50 = Kinder unter 12 Jahren, | Fahrkarte gelöft iſt, 
3 - 3,— Kinder unter 12 Jahren, |Dampfer-Fahrkarte, 
„ ſüßzen u. her-Ifind im Bureau, Heilige Geiſtgaſſe 84, parterre, in den Stunden 
ven Ungar - 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Eduard Glaiewshi hier, Häkergaſſe 11, wird nach erfolgter Ab- 


“haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. wein, Feet? 
Danzig, den 29. Juli 1898. (10103 500 Cognac 
: Königliches Amtsgericht II. 200 „ a a Moorbäder, 


VI. M. 1 15 98 ; 7 2 
Hanzts, den 1. Auguft 18 Gols 2 Rohienwagen, 1, kleinen bei Nickelswalde 
dunkelblond, Stirn: hoch. Bart: ternen, I Ziihlampe, 1 Baſch- die Einlager Gcleulenanlagen und das Coupirungsgebiet. In 
efund, Sprache: deutſch eſtell, 1 Decimalwage mit Fahrpreis M 1,50, Kinder — 
ftange m. Flagge, 1 kl. Tafel- 
daß dem Kaufmann Johannes Emil Bahrendt in Danzig für die Beile 
und Axt (10122 Fahr-Abonnementsharten für ben Monat Auguft zum 
J K - 4 „Kinder unter 12 Jahren auf dem I. Plat, 
Bekanntmachung. Anke, 
„ aufgelöſt und das Handelsgeſchäft durch Vertrag auf Preiſen, bei längerer Dauer Ermäßigung. 
Carl Krupinski 
zum Preiſe von: 
- 5,— Erwachſene, ohne gelöſte 
600 Flaſchen Rothwein, 
500 
von 9—12 und 3—6 zu kaufen. 


200 „ Süßzwein, hoblenfäurebalfige Stahlſoolbäder, Patent Lippert, warme Gee- 


er, Geeſoolbäder, Ficht delbäder ic. 
f Im Wege der Zwangsvpollſtrechung ſoll das im Grundbuche von 100 ” Kimbeerſaft, Gigantes . & 
Mewe, Band VII. Blatt 308, auf den Namen der Frau Martha 150 „ lpfelwein, 2 


Zwangsverſteigerung. 


Theater der gelehrten Hunde. 


Während des Dominins 
auf dem Platz vor dem Hohen Thor. 


Die Wunderhunde 


können jedes Exempel rechnen, welches das Publikum 
aufgiebt, können leſen, etc. und 


eine Parthie „66“ ſpielen. 


6 i4.60 „1. Platz 4 
e 


Während des Dominiks 


Schmuck⸗Waaren⸗ 
Verkaufs⸗Stand Breitgaſſe. 


Hochachtungsvoll 


Giuseppe Cottini. 


„ 2. Dia 20 Ps., 
te. 


befindet ſich unſer 


Gpecial- 


Geſchäft 


. geb. a f 5 B 40 „ Arak Es ſind noch ; 
werder belegene Grundſtü aſt- un ankwir a i ; 97 
bem geg e e e möblirte Wohnungen 
vor dem unterzeichneten Gericht verſteiger rden. . fteigern. (10077 = } ö 

Das Grundftück iſt mit 2690 M Nutzungswerth zur Gebäude mit und ohne Küche, Deranda oder Balkon, für die 2. Saiſon für 
8 Danzig, den 2. Auguſt 1898. M 100 —120, auf Wunſch auch wochweiſe für M 20—30 zu ver- 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am i miethen. 
. 13. htober 1898, Mittags 12½ Uhr, Urbanski, „Meichfel” Danziger Dampfſchiffayrt⸗ und Geebad- 3 N 8 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Gerichtsvollzieher, Ketien-Geſellſchaft. (10111 Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


Mewe, den 26. Juli 1898. (10089 Breitgaſſe 88. 


Königliches amtsgericht. ; deffentliche Ver kigerung. Di W t . 
Goncurs - Auction Condfehafliche Darlehns-Raffe 


* * 
in Hohenſtein Weſtpr. | zu Danzig, Hundegaſſe 106/107 
„den A. Auguft er., Vormittags 9 Uhr, werd * zahlt für Baareinlagen auf Conto B. (dreimonatliche 
ich 8 des Seren, Concurggermalters K. Striepting im a Kündigung) 
Danzig für Rechnung der W. Jahr’ihen Concursmaſſe auf net Sopba, 1 Spiegel Der 3% pP. A. 


Fabrikgrundſtücke folgende Gegenſtände: 5 ki 2 5 lei 
diverſe Schmiedehämmer, Schmledezangen, ochelſen, bdare Beiahlung veriteigern. ” frei von Speſen. (9799 


Ringhörner, Amboſſe, Geſenkhämmer, ca. 20 Stüchf Dania, den 3. Auguft 1898. 


Schraubſtöcke, 1 Leiiſpindeldrehbank mit gekröpftem Nürnb er 
eiſernen Bett ca. 1½ m Drahilänge nebſt Zubehör, . g. 
1 Partie alte Muffen und Schrauben, angefangene Gerichtsvollzieher, 


Beſtandtheile zur Feuerſpritze, Maſchinenöl pp., eine ____ Retterhagergaile 18. 
Partie Schirrholz, 1 Gtellmaherhobelbank, eine Aiftel&s laden in Danzig: 
mit Filtergaze, 1 Flügelpumpe, 1 Partie Felgen und x 
Bretter, 6 Rollen Drahtgeflecht, 1 Bock mil Schwung⸗ Nach London: 

rad, 1 Partie Rübengabeln, Schmirgel, div. Centner|ss, „Agnes“, ca. 11./14. August. 


Sauerbrunnen ersten Ranges 


versöndet die 


re ud 10 Pfennig ig pe 
R f 3 5 3 „ Mfawkd“. 16.18. August. von 25. und 100 Flasc nen ab hier 

Nees Ce Seren ge e Wenns 

66. 20 Slangen Gasronr und andere Rohre, eine r "werd. die Rastagon z.voll 7a ne lkun 

Partie Blech, Jauchepumpen, 1 Blechwalze, Waſſer⸗ Es laden nach Danzig! e Preis zurückgenommen. ̃ 9 

kübel, 1 Schwungrad mit Roßwerkzeug, 4 eiſerne In Condon: 

Waſſermäntel und 3 Böden, div. Waſſerküwen und 0 t 
3 SS, „Blonde“, ca. 5/10. August, 

Waſſerbottiche, Aummharren, Saugekörbe, Meffing- ; 

theile, Zeilen, Gewindebohrer, Gummiringe, 1 Copir- In Swanſea: 10130 

SS, Artushof“, ca. 12./15. August 


reſſe, 1 Repoſitorium, 1 Zeichentiſch, weit über 5 
7 5 : Bon London fällig: 


Blektrische Beleuchtungs- 
100 Centner altes Eiſen, div. Fabrik-| Jenny, ca. 5. August . 8 
handwerkzeuge und mebrere andere Osgenfändel Th. Rodenacker. | Kraftübertragungs-Anlagen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. — —— N 5 
Expedition nach den jeden Umfanges. 


Janke, Gerichtsvollzieher in Danzig, ler d ö 
ne ke, Ulektrizitäts-Aktiengesellschalt 


Altſtädt. Graben 94, vis-à-vis der Markthalle. 
anzig und eufabtmaller bis 


Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 0096 vormals Schuckert & Co. 


ſtroße 46. 
Anerkennungsſchreiben. 


Vortheilhafter Kauf. 


00 M Anzahl 
zu verkaufen. 0 


verkaufen 


D 
in 5 
heute Abend. 
Güterzuweiſungen erbittel 


Wir kündigen hiermit ſämmtliche noch im Umlauf befindlichen Technisches Bureau verk. Bei. 9-IUhr Brodbänkeng. 8. 
. Johannes Ick, Danzig, e 


1. September dieſes Jahres. 


Die Auszahlung des Kapitalbetrages zuzüglich 10 % Kapital- 
— 7 —85 und Zinſen vom 1, Juli cr. bis sum 1. September cr. 
er fo ei 
2 der Danziger Privat- Ketien-Bank in Dantig, 
der Norddeutſchen Gredit-Anftalt in Damig und 


Flußdampfer- Expedition. 
Die 
Confirmandenſtunden 


St. Barbara beginnen am 
15. Auguft für die Anaben, am 


I. Damm No. 22/234, Ecke Breitgasse. 


Fernsprecher 554, 


Grlegenheitskauf. 


dem Bankhauſe Mener & Gelhorn in Danzig. 16. Auguſt für die Mädchen. findbar und keine Berireter am 
: 01 


Lieſſau, den 1. Auguſt 1898. (10080 Zur Annahme der Kinder find 


K rr, ‚.— —— 
Actien- Zuckerfabrik Lieſſau. he Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 


ade: 
1 Kuffe la, alten Ungarwein, 


Die Direction _Fuhst. _Heveike._ | und: Bau- und Möbeltiſchlerei VON|., sectoiner la. Gro. Rum, 
5 5 ringisches Garantie für Naturreinheit, Ziel 
— _ E. Katzfuss. _0. Krull. Technikum Jimenau G. Steudel, e daher Offerten unter wen 
Höhere u. mittlere Fachschule für: 2 72 an die Expedition d. Blaties erb. 
Hlekers- u Kaan nen- Fechner u. Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, Anderer Unternehmung halber 


848 7 -Werkmeist. Nachweis v. Lehrstellen | empfiehlt ihre beit bekannte beabfichtige mein 
Lebens», Penſons⸗ und Leibrenten⸗ A Holz-Jalousie | if 


Beiherungs-Beeliänlt _ Os t weine ists 
7 5 i 5 
„Idunauà e TEE 
zu Halle a. G. 259 U West 


Kuf Gegenſeitigkeit errichtet 1854. ee. Ziehung vom 6.— 9. Auguft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt- 
niß, daß wir zufolge freundſchaftlichen Heberein- 
kommens mit dem Generalagenten Kerrn Her- 
mann Hirſchfeld in Danzig die Leitung der bis- 
her von ihm verwalteten Generalagentur für Meit- 
preußen vom 1. Auguſt d. J. ab den Herren 


Eduard Steuer u. Eduard belsner 


in Danzig, Brodbänkengaſſe 10, 5 eie aer inge, Heilige 


— Loose à 3,30 Hark 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Manufacturwaaren-Geſchäf 


250 pferd. 


. ® * A . 
Die Direction der „Iduna. e „ weine 
- druck, Sodbrennen, Blähungen, Eduard Thurau, 
Geſchäftsſtand am 1. Juli 1698. 


Erbrechen Appetitmangel ic ſowie oligalle 23, 1 Treppe: 
Frauenleiden und Schwächezu⸗ inter 125 ankgeld 
Derfiherungsbeitand: 73021 Derfiherungen mit 


ftände können 28 „meilien werden 

Fellen noch me! r Anweiſung — 8 

TEN) und, De e eiche ie ieb im Beidend 7 18 000 Mark 
ichtun ellſchaft ausbezahlte Der - ntgeltlich ertheile — gr i y 

ungsiummen, Renten Es Dividenden 50 738402 ll i 2 108 1 ER 810 


en, l x ebeilt werden. (876 
2488 950 Dl dende verfügbare Ueberſchüſſe Ende 1897: Ur, med. fachariae, e. Off, unter J. 552 an bie 


te AuskaanNaise 8 ; PR rract, „ir, Exped, dieſer san erbeten, ; ‘Marken 
 Zertere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden ear: a 5 othek, Ahsın 0 
e a] 9000 Ph. 10 ch, ae 


Anträge auf Derſicherungen entgegen genommen von allen 
Agenturen. (10101 


ene ch. Probesend] Offerten unter J. 801 an die Bezug durch den Weinhandel. 
e ſeunderstr. 18 [Expedition dieſer Zeitung erbet, 


Stadtgebiet 24. 


Bettfedern u. Daunen 


fertige Betten und Vettwaaren, 


Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 


M. Silk a, Fiſ chmarkt 16. 


——————— —— —— 
Große getten 12 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
Gate e neunen Federn bei 
e S., Prinzen⸗ 

relsliſte 8 Viele 


Mein Grundſtlick, Billa, Wohn- 
gebäude, Fabrik und 18 B 


ſtellen, an der gr. Allee, zwiſche 
ledelüraße gelegen, großem Garten, um 


genf direkt an der Bahn gelegen, m. 


ung 
9902 


Kerd, Rzekonski. 


Fahr rad 


ſehr gut erhalten, für 75 Ab 
f (1832 


Hundegaſſe 119. 


—Blüfhgarnitur it preismerth zu 


lüſchgarnttur iſt preiswerth zu 


. Weinfirma giebt 


7ꝛ ee 1886er Rheinwein, 


gem. Gartenb.-Ausft. 0 i Bebe I 
ee Metzer Dombau⸗Geldlotterie eee 
2 en, n 8 
ak ee 5 * 3. 1708 in Keitung ber Hausfrau auf But in 


Mein jeit 60 Jahren 9 1 
„na am Miahe dare eh. 300 M. Freunbliches Weſen 


8 Krankheiten (SGeitgalte 24, 1 Treppe 
eee ER des Blutes: Bleichſucht, Blutar- r r 
„ , ONPOLDeLenÖaylalien asserkraft 


ji Friedrich Arnoldt. 
5 


Ein brauner 


Bird u,% 
Pianiner 5 M monatl. Vermittler verbeten. (10086: g , rke BrandVin dAy, 6—7 Jahre alt, ſteht zum Derkauf ſchäftigung. Adreſſen erbel a 


Nr 
Haare nate 2 engel 


Grundſtücks- 


Ver kauf. 


Ein hochherrſchaftliches 
Haus, 8 Zimm. enthaltend, 
mit kl, Garten, in Werde 
licher Lage, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Vermittler 
verbeten. (10118 
Adreſſen unter J. 786 
an die Exp. d. 31g. erbeten. 


PPP 
/sBallepartout,Barqu eihe 
zu verkauf. Aoblenmarkt Z. 3 Tr, 


Langfuhr. 


Beabſichtige meine Grundſtüche 


ändehalber 
ſofort zu verkaufen. Agenten 
verbeten, (10109 
Adreſſen unter J. 803 an bie 
Erpeditiön dieſer Zeitung erbe, 


Bauftellen, beit N 
Langfuhr am M b 


307 u 
Jäſchkenthalerweg 29 a. (1012 
3ur Leitung eines gröheren 


Costum-Ateliers 


wird eine durchaus tüchtige 


Directrice 


per bald oder September geſucht. 
Gefl. Off. mit Angabe der Ge- 
j 


— 


haltsanſpr., 
Photogr. unt. A. 
Daube u. Co,, Bomm, erbeten. 


2 flotte Verkäufer 
und ein Lehrling, 


der poln. Sprache mächtig, per 
15. Augult cr. geſucht. Offerten 
mit 1 N erbittet 


J. Schwartz Nachfl. 
Tuch -, Manufactur- u. Confect.- N 
äft, (10069 


e 
Stuhm Westpr. 


Buchdruckereireiſender 


von leiſtungsfähiger Acciben- 

druckerei Thüringens gegen hohe 

Propiſton ſofort geſucht. Kleine 

Caution muß geleiſtet werden. e 
Offerten an d. Expedition dies. 

Zeſtung unter J. C. 7565. | 


Poſen eine evangeliihe (1006 


Mirthin oder 
Wirthſchafts fräulein 


. die mit allen Zweigen d. 
andwirthſchaft völlig vertraut iſt 
u. etwas Handarbeit übernimmt, 


Haupibed., ebenſo Kenntniſſe in 
Schneid, od. Maſchinennäh. Nur 
Refl., die d. Wirthſch. erl. haben 
u. en 
gel, iſt. ihre Zeugn. ſoſor 
u. F. 295 d. d. Exp. d. 31g. ein. 


Tüchtiger Verkäufer 


und 
1 Lehrling gen, 
beide für ſofort oder ſpälrz 
geſucht (10087 


Nügenwalde, 
Tuch-, Manufacturwaaren und 
Gonfection. 


Eine ſaub Aufwärterin 


für den ganz, Tag kann ſich melden 
Kalhgaſſe 8 imgaben- (18 


Mlempuer, Wan ſuc Be. 


unter M. 36. an die Exped. d. J . 


